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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Stadtbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung von etwa 500 Tonnen Nußkohlen
und 120 Tonnen melirte Kohlen, sowie etwa 160 Tonnen
Koke für das Winterhalbjahr 1894/95 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer No. 41
tingesehen, aber auch von dort gegen Zahlung von0.50 Mk.
bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift
A. H. 2 versehene Angebote sind bis spätestensDienstag,
den 14 . August 1884 , Vormittags 12 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen. 300

Wiesbaden, den 30. Juli 1894.
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister Genzmer.

Verdingung.
Die Herstellung des Mobilars rc. für die Einrich¬

tung der Garderoberäume und der Bibliothek im neuen
Kgl. Theater Hierselbst soll nach

Schreinerarbeiten für die Garderoben (Loos I)
Schreinerarbeiten für die Bibliothek(Loos II)
Tapeziererarbeiten für die Garderoben(Loos III ) u.
Spiegelarbeiten für die Garderoben(Lvos IV)

getrennt im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden. Verdingungsunterlagenund Muster¬
stücke können während der Vormittagsdienststunden im
Rathhause, Zimmer Nr. 41 eingesehen und erstere von
dort gegen Zahlung von 0,50 Mk. für jedes Loos be¬
zogen werden. Postmäßig verschlossene und mit der
Aufschrift8 . A. 3 versehene Angebote sind bis spätestens
Mittwoch , den 15 . August 1884 , Vormittags
11 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 7. August 1894.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

, Der Stadtbaumeister: Genzmer.
Pflichtfeuerwehr -Uebung.

1  Diejenigen Mannschaften der Pflicht-
feuerwehr, welche bei de» stattgehabten
Uebungen am 6., 7., 8 ., 9. u. 19. August
l. Js . mit oder ohne  Entschuldigung ge¬
fehlt habe«, werden nun auf nachfolgende
Tage in Gemäßheit der unten abgedruckten
Vorschriften der Polizei -Verordnung, betr.
das Feuerlöschwesen, vom 19. September
1893 , in nachstehender Reihenfolge zu einer

»rsten Uebung berufenr
Abtheilung: Saugspritze1, Montag , de« 13. August

* I , Abeuds 7'/, Uhr, Accishof Neugasse 6.
Abtheilungr Saugspritz«8, Dienstag, de« 14. August

U 3 *. Abends 7*/2 Uhr , Accishof Neugaffe «.
AbtheilungrSaugspritze3. Mittwoch,den IS. August

*♦I ., Abends 7*/2 Uhr , Accishof , Xeugaffe 6.
Abtheilung : Saugspritze 4 . Donnerstag , den 16.

August ». I ., Abps. 7'/, Uhr, Remise am Schulberg IS.
, ».Abtheilung: Zubringer 5. Freitag , den 17. Aug.
*• 3 «, Abends 7‘|s Uhr , Accishof , Ncugafle 6.

Du übergebenen Armbinden sind mitzuvringe».
^ Die§ §, iß, 17, 18 und 29 bestimmen: „Jeder Pflicht»
nuerwehrmann muß jährlich zwei Uebungen mitmachen. Die
adung hierzu erfolgt in dem amtlichen Organe des Magistrats.

«» Hinderung haben sich die Mitglieder vor der Uebung,
ö""kn 24 Stunden nach Beseitigung des Hindernisses, bei

„tt? ^ anddirektor schriftlich oder während der Dienststunden
»,U . Feuerwehrburaeu mündlich zu entschuldigen. Als
»rnugende Entschuldigung wird nur ärztlich attestirte Krankheit

»er unaufschiebbare Abwesenheit angenommen Zuwiedcrhand-
"ien je. werden mir Geldstrafen von1 bis 30 Mark geahndet."

>»»!>,» Ulchniff« der Pflichtfeuerwehrleuteliegen aus dem Feuer-
btn Zimmer Nr. 18, Erdgeschoß rechts im Rathhause in

" ^ enststundrn von 81/, bis I21/i£ Uhr Vormittags offen,
der £!e Führer, Sectiousführer , sowie der techinsche Zug

bttrrffenden Abtheilungen werden zu den an den oben¬

genannten Tagen abzuhaltenden Uebungen, in Uniform , rm-
geladen. 312

Wiesbaden, den 10. August 1894.
Der Branddirektor: Sch eurer

8ain8tag, den II. August 1894.
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Ouvertüre zu „Die Stumme von

Portici“ . Auber.
2. Albumblatt . Wagner..
3. Bajaderentanz aus „Feramors“ . Rubinstein.
4. Soldatenchor aus „Faust “ . . Gounod.
5. Myosotis-Walzer . Czibulka.
6. Ouvertüre zu „Die Hochzeit des

Figaro“ . Mozart
7. Potpourri aus „Carmen“ . . Bizet.
8. Vivacite, Galop . . . Coraggio.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

1. Ninetta-Marsch . . . « . /loh. Strauss.
-2. Ouvertüre zu „Stradella“ . . Flotow.
3. Balletmusik zu „Henry VIII .“ . German,

a) Mohrentanz, b) Schäfertanz.
c) Lichtertanz.

4. Feierlicher Zug zum Münster aus
„Lohengrin“ . Wagner.

5. „Ganz verlassen“ Walzer . . Waldteufel.
6. Ouvertüre zu „Teil“ . . . . Rossini.
7. VII . Air varie für Comet ä piston Beriot.

Herr Oskar Böhme.
8. Hallali-Quadrille . Fahrbach.

Samstag, den II. August, Abends 87a Uhr,
im weissen Saale:

Rennlon dansante.
Tanz-Ordnung: Herr Fritz Heidecker.

Eintritt nur gegen besondere und persönliche Reunions¬
karte , für hiesige Curgäste genügt die Vorzeigung ihrer
Curhanskarte (für ein Jahr oder sechs Wochen). Beikarten
für Kinder und minderjährige Söhne, sowie Abonnements¬
karten berechtigen zum Besuche nicht.

Käuflich werden Reunions-Karten nicht abgegeben,
Ballanzug ist Vorschrift (Herren : Frack und weisse

Binde).
Gesuche um R6unions - Karten seitens hier weilender

Fremden, welche keine zur Zeit gültige Curhauskarte besitzen,
müssen unberücksichtigt bleiben. Einführung Familien-Ange¬
höriger, welche nicht im Besitze eigener Karten sind, ist
nicht gestattet.

Kinder, Schüler der Gymnasien u. s. f. haben keinen
Zutritt . Oer Cur-Director : F . Hey’l.

Montag, den 13. August, Nachmittags 4 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest.
Drei Musik - Corps.

Iinftballon-
Macht fahrt

der Aeronauten Herren
^oermont und Volkmann

mit dem Depeschen-Ballon
„Paria“

mit elektrischem Licht. Abgabe
von elektrischen Signalen ver¬

mittelst Aceumulatoren.
Beginn der Ballonfüllung:

»4 Uhr Nachmittags. Auffahrt:
ca, 9 Uhr Abends
Während der Füllung u.Auffahrt;

Ccnccrte versch . Capeilen.
Ooppel-Concert. — Elexinsche Beleuchtung. — Illumination.

Grosses Feuerwerk . — Eintrittspreis 1 Mk.
Die Inhaber von Mitgliedskarten zur Jubiläumsfeier des

Gymnasiums erhalten gegen Abstempelung dieser Karten eine
Eintrittskarte zum Gartenfeste unentgeltlich bis Montag Abend
5 Uhr an der Hauptcasse des Curhauses.

Der Cur-Director : F. Hey ’l.
Letzte Bahnzüge: Kastel -Mainz-Frankfurt 11 u. 1“ , Rheingau

ll 62, Schwalbacli IQ 90._
Fremden -V erzeiclmiss

vom 9. August 1894.
Aus amtlicher Quelle.

Hotel zum Adler.
Frau Pfr . Steitz Frankfurt
Frl. Rehbock Frankfurt
Strauven Bonn
Kleine, Major a. D, Krofdorf
Schaumann Bannen
Anna Kuthe Engeln
Bauer Hanau
Duffhauss, Apotheker u. Fr.

Bonn
Hülsmann, Restaur. u. Frau

Altendorf
Schmidt Gaggenau
Haase Paris
Ley, Dir. u. Fr . Bochum

Hotel Bellevue.
Zettel , Reut. m. Familie

u. Bedien. Wien
Hotel und Badhaus Block.

Frau Schuberth u. Tochter
Bamberg

Bülle, Hotelbes. Malchin
Wolff, Stadtsyndicus Stettin

Einhorn.
Hidte Braunschweig
Brennfleck, Weingutsbesitzer

Schloss Rupperwolf
Gersting
Dalsheim
Rock
Schürmann
Schüler
Winther
Heunes
Jlling
Kaut mann
Janssen
Schlüter

Frankfurt
Frankfurt
Pirmasens

Prag
Diez

Elberfeld
Köln

Berlin
Frankfurt

Osnabrück
Osnabrück

Badhaus zum Engel
Claessen, Gutsbes. Pencroidt
Gieldzinski Danzig
Richter, Lehrer a. D. Kitzingen
Frl. Hezner Kitzingen

Erbprinz.
Hoeppner Plauen
Friedmann, Cand. med. Berlin
Schmidt u. Fr . Elberfeld
Haun Hannover

Goldene Krone.
Frau Bessey Stuttgart
Bessey Stuttgart
von Oramer Frankfurt
Frau Schubert Bamberg
Frau Blank Bamberg

Goldene Kette.
Schulze, Stationsvorsteher

Ochtmersleben
Pöhlmann, Kirchenrath und

Decan Wassertrüdin gen
Frl. Pöhlmann „
Frau Ganss Stockstadt

Goldenes Kreuz.
Rausch, Landw. Pöhlert
Fischer, Kgl. Forstwart

Bamberg
Abratzky Bernburg
Hiestand Eich
Breuling, Priv. Maikammer

Goldenes Ross.
Becker, Priv. Preungesheim
Putsch, Priv. Heidelberg
Remm, Beamter Saarbrücken
Mrs. Harris New-Orleans
Wentzel, Fabrikbes. m. Fr.

u. Kind Saarbrücken
2 Frl. Wentzel Saarbrücken

Grüner Wald.
Wyler Strassburg
Schneider München
Bochhold m. Frau Köln
Petersen, Reut. Sonderburg
Block Sonderburg
/ryling , Fabrikant m. Frau

Groningen
Oertzen, Priv. Frankfurt
Loeb, Priv. Bonn

Hotel zum Hahn.
Lindloff Hannover
Albrecht
Honob
Schmidt
Haber
Caffine

Bickel

Bromberg
Nürnberg

Amsterdam
Amsterdam

Hamburg
Wiesbaden

Seenwaden
Amsterdam

Hannover
Saarbrücken
Saarbrücken
Saarbrücken

Darmstadt
Untertürkheim

Strassburg
Hotel Happel.

Pfaue , Ingen. Oberömisheim
Zobel, Ingen.
Schüler
Priede u. Frau
Balma u. Frau
Lilienthal
Spies

Karpfen.
Bösel Stuttgart
Wagner u. Fr . Bielefeld
Altmann, Rent. u. Fr . Bonn
Werner , Rent Wien
Zundop, Brauer Köln

Hotel Kronprinz.
Behnfonte, Chef mit Frau

u. Kindern s’Gravenbage
Hotel Minerva.

Grünsehl, Bankdir. m, Frau
u. Tochter Bremen

Frau Grünsehl Bremen
von Gottberg, Hauptm. a. D.

u, Frau Reblin
Nassauer Hof.

Rosenthal u. Fr . Berlin
Klerk u. Nichte Berlin
Ropea u. Fr . New-York
Dorenbosch
Frl . Ellerkamp
v. Pallant von Wolfraadt

u. Frau Amsterdam
Villa Nassau.

Catz mit Farn. Qroningen
Hotel du Non?.

Stheemann, Rechtsanwalt
u. Frau Amersfoort

Stheemann Amersfoort
Luftcurort Neroberg.

Wohl, Priv . m. Fr, , 2 Kinder
u. Bonne Wien

Nonnenhof.
Mohrlewitz Bamberg
Volcksdorff u. Fr . Pommern
Melsheimer und Frau Eichau
Frau Geier Cassel
Heftener Köln
J . Dientz Köln
P. Dientz Köln
Petermann Essen
Janzen Crefeld
Hachendrilt Crefeld

Park-Hotel.
Frau de Keselenoff Petersburg
Baer und Frau San Francisco
Frau Baer Stuttgart
Mrs. Lawley u. Bed. London
Barkerm . Fr . u. Bed. London

Pfälzer Hof.
Sohweder Britania
Müller Elberfeld
Unkelbach Britania
Graeser Frankfurt

Quisisana.
Mr. Moore Dillon London
Mr. Jomes Shepherd „

Quellenhof.
Ruschenski Petersburg
Stürzwage „

Rhein-Hotel.
Fremery Buenos-Aires
Drevalle Baltimore
Rawlings Baltimore
Heydorn u. Nichte Köln
Sehleiffer
Jussen -Wolfeohn
Zeus-Paul u. Sohn
Clifflngen

Strassburg
Aachen
Storelek
Chicago
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J . Brown Chicago
H. Brown Chicago

Hotel Rose.
Miss Hall London
Miss Shearmann London

Römerbad.
Rosenthal Russland
Frau Hirsch u, T. Breslau

Hotel Rheinfels.
Lachs Frankfurt

Badhaus zum Spiegel.
Jardou Dortmund
Kruse Dortmund
Frau Kaiser Gau-Algesheim

Schwarzer Bock.
Frau Yoigtritter Weimar
Yoigtritter , Reut . Weimar
Schwarz Berlin
Scriba Oberstein
Frau Soriba Oberstem
Frl , Klein Oberstem

Sehützenhof.
Fiermann Winzerla
Frl . Wiesmath Heddernheim
Schmidt Heulanghorst
Schmitz Barmen
Frau Baumann Idstein

Hotel Sohweinsberg.
Thiele mit Frau Aisleben
Dr. Hirsch Berlin
Frl . Meyer Dresden
Korn, Fabrikant Heppenheim
Menrath Wesel
Haulstich Cassel
Merkelbach, Lehrer Erlenbach
Frl . Krüger Hannover

Taunus -Hotei.
Schuster und Fr , Strassburg
Fassbender Heukirchen
Meisner, Oberst Berlin
Frank , Fabrikant Cleve
Bilefeld und Frau Hannover
Mendelsohn u. Frau „
Monninger u.Farn.Dinkelsbühl

Hamburg
Dresden
Arnheim
Arnheim

Amsterdam

Murwey
Ringel
Riedel
van der Laane
Fellenwelsu. Fr.

Hotei Tannhäuser.
Lemke Dresden
Thema Köln
Yogt und Frau Frankfurt
Fr . Kraesse u. T. Bremen

Hotel Victoria.
Rive u. Frau Soden
Daniels Boston
Dr. Lam u. Fr. Rotterdam
Miss Grey Dutchet
Maurenbreche u. Fr , Haag
Frl . Tydemann Haag
Kuttenkeuler Siegburg
Fischl und Frau Wien
Mrs. Rohde Manchester
Miss Midwoud
Frl. Kleidt _

Hotel Vier Jahreszeiten.
Frl. Calcoen Utrecht
Rütte u. Frau Rotterdam
Puissant und Frau , nebst

Kinder u. Dienerschaft
Merbes le Chateau

Hotel Vogel.
Ww. Gerling  Köln

»
Ostindien

Frau Aug. Gerling Köln
Frau Brieger Breslau
Frau Schweitzer Breslau
Frl . Löwe Neustadt
Frl . Gieldzinski Hamburg
Frl . Gieldzinski und zwei

Geschwister Hamburg
Balzer Köln
Frl . Knauth Essen
Frl . Kleusick Altenessen
Frl . Johannsen Schleswig

Weisses Ross.
Frau Klarner Leipzig
Frl . Hiller Dresden
Hornung, Reallehrer Ansbach
Fräst Wernigerode

Weisser Schwan.
Kayser Magdeburg

Hotel Weins.
Schmetze uud Frau Potsdam
Frau Schulz Riga
Frau Schwadtke und zwei

Töchter Bromberg
Peters und Frau Düsseldorf
Richard London
Sindall London
'Oi Domarus Wiesbaden
Suter und Frau Heilbronn
Frau Schiffmaoher Schweige

Zauberflöte.
Nicolay Köln
Rechtmann Köln
Walter Wien
Bester Mannheim

Zwei Böcke.
Dr. Niemeyer, Lehrer Paris
Wetzel, Oberverw.-Ger.-Sek.

Berlin
Frau Leyendecker Meisenheim

Zur Sonne.
Anspach Laufenselden
Barth, Uhrmacher Berlin
Wilde, Uhrmacher Berlin
Wilde, Betr.-Sek. Schwerin
Heidinger, Gastw. Stuttgart
Söller, Steinbruchbesitzer

Miltenberg
Schmidt Altstadt

Stadt Wiesbaden
Frau Schultz-Sebald

Charlottenburg
Frl. Schultz
Frau Lisse
Frau Rürk
Frl . Wolter
Diemviabel

Charlottenburg
Berlin

Köln
Berlin
Berlin

Back, Locomotivführ. u. Fr.
Aschailenburg

Frl. Pabst Basel
Frl . Egle Basel

Ritters Hotel u. Pension.
Hintz, Fuhrhalter Königsberg
Osterhauer Frankfurt
Miss Heuse New-York

In Privathäusern.
Taunusstrasse 9:

Lehmann, Maurermeister,
nebst Frau [Meseritz

Frauty n. Frau Berlin
Pension Stein:

Blaut und Frau nebst
Jungfer New-York

Elisabethenstrasse 19:
Naumann London

Auszug aus Den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom IO. August 1894.
Geboren : Am 6. August dem Güterbodenarbeiter Fried¬

rich Merz e. S -, N. Oswald Heinrich Karl Wilhelm. — Am
7. August dem Herdfabrikanten Hermann Hohlwein e. T. -
Am 5. August dem Taglöhner Wilhelm Christ e. S >, N.Adolf.
— Am 8. August dem Bierbrauerei -Besitzer Alfred Esch e. S .,
N. Alfred August. — Am 9.August dem Kellner Jakob Huppert
e. T., N- Lina. — Am 5. August dem Spezereiwaarenhändler
Heinrich Bund e. S ., N. Emil Karl Wilhelm. — Am 5.August
dem Inhaber der Privat -Stadtpost Albert KahletS e. S ., N.
Willy LouiS Karl.

Aufgeboten:  Der Vergolder Johannes Joachim Fried¬
rich Streich zu Stettin , mit Franziska Mollier hier. — Der
Diakon Paul Theodor Gottfried Horn hier mit Katharine
Betz hier.

Gestorben:  Am 9. August Carl Albert, S . des Decora-
tionSmalergehülfen Wilhelm Barten , alt 6 M. 27 T. — Am
9. August Katharine, geb. May, Wittwe deS Schreiners Carl
Wilhelm Reichard. alt 68 I . 6 M . 20 T. — Am 9. August
der verwittwete Privatier Friedrich Müller , alt 73 I . 4 M.
10 T. — Am 9. August Maria Theresia, T. des Postschaffners
Johann Schäfer, alt 2 I . 8 M. 13 T. - Am 10. August
Philippine Caroline, Tochter deS Tünchergehülfen Carl Ernst,
alt 1 I . 1 M. 1b T. — Am 9. August: August, S . des Tag-
löhners August Witzel, alt 2 I . 8 M. 29 T. — Am 9. August
August, Sohn deS Bahnarbeiters Carl Bingel, all 3 I . 1 M.
20 L.
__ «öntgliches Standesamt«
II. AM« Gütliche KMiinlmchlingk».

Bekanntmachung.
Samstag , den 11. August er., Bormittags

1« Uhr , wird in dem Hause Taunusstratze Nr . 19
dahier:

1 großer fast noch neuer Restaurations¬
herd mit Zubehör

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt. 8651
Wiesbaden, den 8. August 1894.

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 11. August 1894 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Psandlokale Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

3 compl. Betten, 2 Salon-, 2 Spiegel- und
4 Kleiderschränke, 1 Büffet, 1 Secretär, 1 Kla¬
vier, 1 Vertikow, 3 Sopha, 2 Schreibtische, 3
Kommoden, 4 Tische, 2 Sessel, 6 Stühle, 3
Waschkommoden, 2 Nachtschränkchen, 2 Spiegel,
1 silb. Suppenlöffel, 3 Teppiche,

sowie 1 Sopha , 1 Nachtschränkchenm. weißer
Marmorplatte , 1 Spiegel

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng
versteigert . 866?

Die Versteigerung findet zum Theil be¬
stimmt statt.

Wiesbaden , den 1« . August 1894.
Schleidt , Gerichtsvollzieher,

in Bertr . d. Gerichtsv . Wollenhaupt.
Bekanntmachung.

Samstag, den 11. August 1894, Mittags 12 Uhr,
werden im Versteigerungslokale Dotzheimerstr.11/13 dahier:

1 Kassenschranku. 1 gold. Uhr mit gold. Kette
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 10. August 1894. 8673
_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag, den 11. August 1894, Miitags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hier:
1 Spiegelschrank, 1 ovaler Tisch, 2 Cassen-
schränke, 2 vollst. Ladeneinrichtungen

öffentlich zwangsweise versteigert. 8666
Wiesbaden den 10. August 1894.

_ Schleidt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den 11. August er., Mittags
12 Uhr , sollen in dem Versteigerungslokale Dotzheimer¬
straße 11/13 hier:

13 compl. Betten, 7 Svphas, 4 Chaiselongue,
2 Divan, 3 Plüschgarnituren, 5 Büffets, 7
Kleider-, 5 Spiegel-, 9 Consol-, 2 Wäscheschränke,
1 Bücher-, 1 Silber-, 1 Glas-, 1 Etiquetten«
schrank, 11 Kommoden, 4 Waschkommoden,
14 Nachttische, 2 Schreibsecretäre, 1 Schreib¬
tisch, 9 Spiegel, 13 Bilder, 2 große Teppiche,
15 Treppenläufer, 1 Schwarzwälder Uhr, 4
Regulateure, 14 Tische, 25 Stühle, 1 Bronce-
kandelaber, 2 zwölf- u. 2 dreiarmige Kronleuchter,
1 Symphonium, 1 Concertflügel, 2 aut. Krüge,
2 Wandteller, 1 gemalter Ofenschirm, 1 Ser¬
vierbock, 1 Steppdecke, 3 Kleiderstöcke, 50 Paar
Damen- und 60 Paar Herrenstiefel, 1 Schnepp-
karren, 1 Landauer u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert
werden.

Wiesbaden, den 10. August 1894. 8672
_ Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 11. August er, Nachmittags

1 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Küchenschrank, 1 Kleiderschrank,
2 Waschkommoden mit Marmorplatten, 2Console,
1 Wasch-Consol, 4 Commoden, 1 Schrank, 3
Svphas, 5 versch. Tische, 3 Ladenschränke, 1
Real, 1 Stehpult , 1 eiserne u. 1 hölz.
Bettstelle mit je l Strohsack , 1 Schirm¬
ständer , 3 Kleiderhalter , 1 versilb.
Hullier , 2  Feder -Deckbetten, 1 Feder-
Unterbett , 3 Feder -Kiffen , 1 Kuh, 1
Rind , 12 Pferde und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet zum Theil be¬

stimmt statt. 8670
Wiesbaden, den 10. August 1894.

_ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeige «.

IleuGau(Tee JUngRirdie.
Die Lieferung und Aufstellung von 18 « lfd . m

einfachem Brüstungsgeländer der Terrasse wird
hiermit ausgeschrieben.

Die Angebote sind unter Zugrundelegung der im
Bau-Bureau der Kirche gegen Zahlung von 40 Pfg.
erhältlichen Bedingungen und Angebotsformulare bis
zum 13. ds. Mts . an den Unterzeichneten verschlossen
einzureichen. 8641

Die Bau -Kommiffion der Ringkirche.
Veeoenmeyer , Pfarrer.

Wiksbickm Kmeiibmem
A.-CL

Vergebung von Bauarbeiten.
Die Herstellung der Einfriedigung unseres soge¬

nannten Brunnengrundstückes in der Sonnenbergerstraße
bestehend aus

circa 140 m Sockelmauer in Backstein,
„ 400 qm Trockenfuttermauer in Bruchstein,
„ 140 m Gitter und Thore in Schmiedeeisen

soll an geeignete Unternehmer vergeben werden.
Zeichnungen und Bedingungen liegen in unserem

Geschäftslokal Sonuenbergerstraße 57 für Interessenten
zur gefl. Einsichtnahme mit dem Bemerken auf, daß An¬
gebote bis zum 18. ds. daselbst entgegengenommen werden.

Wiesbaden, den 9. August 1894. 8664
_ Die Direktion.

Neroberg.
Samstag, den 11. August,

Nachmittags von 4 —Vzl« Uhr:
Grosses

Militär-Concert
ausgeführt von dem Trompeter -Corps des Nass.
Feld -Art .-Reg . Nr . 27,  unter Leitung des Königl.

Musikdirigenten Herrn J # Beul.
Bei eintretender Dunkelheit: Benetianische Be«

lenchtnng des Nerobergs . 8671
Ent ree » Person 9 « Pfg.

Gesangverein
Wiesbadener MännerClub

Unser diesjähriges

Sommer- t
wird morgen Samstag Abend von 8 Uhr an itt
den prächtigen Garten- rc. Localitäten der „Krone »-
bürg ", Sonnenbergerstraße, abgehalten, worauf wir
hierdurch ganz ergebenst aufmerksam machen und freundl.
hierzu einladen 8661
_ _ Der Vorstand . _

1900 Mark
Belohnung ! ! !

zahle ich Jedem, der mir nachweist, daß ich Donnerstag,
den 16. d. M., noch einen Schirm hier verkaufe, da der
Verkauf nunmehr unwiderruflichMittwoch, den 15. d. M«,
spätestens geschloffen wird. Es iit rathsam, selbst wenn
ein monentaner Bedarf nicht vorliegt, diese wirklich selten
günstige Gelegenheit nicht zu versäumen, da sonst Jedem
dieser seltene Vortheil vtöb

verloren
geht, der seinen Bedarf in Regenschirmen während dieser
Tage nicht bei mir deckt. Regenschirme 85, 100 Pf« ächt¬
farbige Zanella Mk. 1.50, prima Patent -Zanella Mk. 2.00,
Glorta-Seide Mk. 2.50, prima Gloria-Seide Mk. 3. 3.75,
Seiden-Satin de chine Mk. 4,50, 5.—. Monopol-Seide
Mk. 6.75, Radel-Regenschirme Mk. 2.50, Seiden-Gloria
Mk. 3, 3.50, 3.76, Seiden-Mrrveilleux nur Mk. 4.50, ganz
feine engl. Taffet Mk. 6, 8,10 u. s. w. Werth das Doppelte.

Kerltim KMrill-Rusoerkallf.
Max Lichten stein aus Berlin»

f»|e Bttifntc 17, ÄSJ
Neues Luiierkmlp.W.15Ps.b.1<W.E

I Rene Grünkern ganz und gemahlen per Psd.30 PfS-H. Hellerlinsen per Pfd. 16, 22 und 26  Pfg.
, Salz - u. Essiggurken per Stück3 Pfg. ,
, «roste Holl. Boll -Häringep. St. 4,6 u. 8PlS-

8620 J f Stil

Frührosa Kartoffel«
lade Samstag einen Waggon zum billigsten Tagespreis
Bestellungen erbitte baldigst.

Otto Unkalbach , Kartoffelhandlirvge
1392* Schwalbacherstraße 71.
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General - Anzeiger

Kulgarien.
Wiesbaden , 10. August.

* Fürst Ferdinand von Bulgarien schickt sich an,
heimzureisen in sein Land, und bringt demselben einen
reichen Schatz von Erfahrungen mit, den derselbe auf
seiner Erholungsreise im Abendlande zu sammeln Gelegen¬
heit gehabt. Diese Erfahrungen dürften, allem Anscheine
nach, der Rekonvaleszenz seiner Minister von dem rus¬
sischen Versöhnungsfieber überaus förderlich sein. Wir
schließen dies aus den vielfältigen, zum Theile aus der
Umgebung des Fürsten selbst herstammenden Preß-Er-
örterungen über das Verhältniß Bulgariens zu Ruß¬
land, welche Erörterungen ziemlich übereinstimmend
sämmtlich in dem Nachweis gipfeln, daß man in Sofia
überhaupt niemals daran gedacht hat, Rußland Avancen
zu machen, deffen„Verzeihung" durch irgend welche
Opfer zu erkaufen. Es mag dahin gestellt sein, ob und
inwieferne der Nachweis als überzeugend erachtet werden
kann und darf. Wir fteuen uns im Interesse Bulgariens
daß es nunmehr sich politisch gesund, fieberfrei fühlt,
und empfinden kein Bedürfniß, darüber zu rechten, ob
es nicht kürzlich denn doch so einen kleinen Anfall von
Paroxismus durchgemacht.

Wollte man in dieser Beziehung sich auf das Dis-
putiren verlegen, so ließe sich immer darauf Hinweisen,
daß in Anbetracht des Verhältniffes zu Rußland in
manchen sophistischen Kreisen selbst jetzt noch die Sinne
nicht ganz frei sind von Inbegriffen und falschen Vor¬
stellungen. Diese irrthümlichen Begriffe offenbaren sich
namentlich in zwei markanten Erscheinungen. Für's
Erste darin, daß die jetzigen Machthaber in Sofia —
wie es scheint, ist dabei auch Prinz Ferdinand nicht aus-
zunehnen— die Beziehungen zu Rußland von vorn¬
herein unter dem Gesichtswinkel der Dankbarkeit beur¬
teilen. Die Dankbarkeit ist gewiß eine edle Tugend,
welche nicht blos dem Jüngling, sondern auch dem
staatsklugen, gereisten Manne zur Zierde gereicht. Allein
die Reife und Staatsklugheitdesjenigen bulgarischen
Politikers will uns sehr fragwürdig erscheinen, der da
im Ernste glaubt, Rußland habe aus ethischem Befreier¬
drange das Blutbad von Anno 1877—78 angerichtet,
den bulgarischen Brüdern zu Liebe den Einbruch in die
Türkei vollzogen! So naiv, um dies zu glauben, sollte
doch kein politischer ABC-Schütze heutzutage mehr sein!
Es soll nicht geleugnet werden, daß jener angebliche
„Befreiungskrieg" Rußland ungeheure Opfer gekostet
und den Bulgaren thatsächlich— wenn auch unbeab¬
sichtigt— die Befteiung vom Türkenjoch eingetragen hat.

Die bulgarische Dankesschuld dafür wurde jedoch
mit Wucherzinsen wett gemacht durch die Tücke und
Grausamkeit, mit welcher die Befreier hinterdrein be-
müht waren, den Bulgaren statt des hölzernen türkischen

Joches das eherne russische Sklavenjoch auf den Nacken
zu zwängen! Die Schuld wurde getilgt durch die jahre¬
langen Meucheleien und Brandstiftungen, mit welchen
die „Befreier"' das Land zu drangsaliren nicht müde
wurden, nachdem sie sich durch maßlosen Unverstand
selber hinausgeworfen hatten. Nebst diesem Dankes¬
irrwahn werden manche politischen Kreise in Bulgarien
aber auch noch von einer zweiten Wahnvorstellung be¬
herrscht, welche in ihren praktischen Wirkungen und In¬
teressen des hoffnungsvoll aufstrebenden Landes gar leicht
verhängnißvoll werden könnte, von der Vorstellung näm¬
lich, daß Bulgarien ohne den Segen „Batuschka's" nicht
gedeihen, „nicht leben" könne. Dieser mattherzigen
Selbstunterschätzung widerspricht die Erfahrung der jüngsten
neun Jahre. Nicht nur hat Bulgarien jenes Segens
recht wohl zu entrathen gewußt, es haben dem Lande
die ausgesuchten Bannflüche selbst gar nicht schlecht an¬
geschlagen. Die Bannblitze haben nirgends gezündet,
das Land in der Vorsorgung sehr solider Blitzableiter
nicht im Mindesten behindert. Durch die allzu stürmische
Sehnsucht nach dem Segen „Batuschka's" könnten diese
Blitzableiter möglicherweise schadhaft werden und den
Dienst völlig versagen, wenn der Segen — wie dies
schon einmal der Fall gewesen— dereinst vielleicht wie¬
derum sich in Fluch verwandeln sollte. . .

Politische Uebersicht.
* Die in Bochum abgehaltene Generalversammlung

des evangelischen Bundes  war zahlreich aus allen
Theilen Deutschlands und auch aus dem Auslande besucht.
Zum ersten Vorsitzenden wurde Graf Winzingerode gewählt.
Konsistorialpräsident von Westhoven aus Münster bezeichnete
in seiner Eröffnungsrede den evangelischen Bund als noth-
wendige Lebensäußerung der evangelischen Kirche. Alsdann
wurde ein Begrüßungstelegramm an den Kaiser abgesandt.
Professor Scholz-Berlin hielt einen längeren Vortrag über
die weltüberwindende Kraft des evangelischen Glaubens.
Auf Antrag des ProfefforS Dr. Beyschlag-Halle wurde eine
Resolution angenommen, in welcher die Versammlung sich
gegen die Wiederzulaffung der Redemptoristenerklärte.

*

* Der Ton, welchen die russischen Zeitungen gegen
den Fürsten Ferdinand  und die neue Regierung von
Bulgarien  anschlagen, wird immer ablehnender und
feindseliger. Eine Auslastung der „Nowosti" schließt:

Eine Veränderung der Lage der Dinge unter den gegen
wärtigen Verhältnissen kann nur das bulgarische Volk selbst
herbeiführen. Wenn die Macht der öffentlichen Meinung in
Bulgarien so stark war, daß sie Stambulow nebst Genossen
von der politischen Scene wegfegen konnte, so kann sie auch
mit seinen Nachfolgern fertig werden.  DerEoburger
und Stambulow sind die Produkte gleicher historischer Be
dtngungen, und das traurige LooS, das Stambulow erreichte,
wird auch den Coburger  ereilen. Unter solchen Um¬
ständen braucht sich auch die ru ssische Politik Bulgarien gegen¬

über nicht zu ändern. Sie hat sich erfolgreich genug erwiesen,
durch das so ganz einfache Prinzip der Nichteinmischung hat
sie wichtige Resultate erzielt — das Coburg-Stambulow'schr
Regime diskredidirt. Früher oder später wird doch das Gewissen
des bulgarischen Volkes erwachen und wieder ein normales,
der historischen Vergangenheit entsprechendes Verhältniß
zwischen Bulgarien und Rußland Platz greifen.

Hier wird also das bulgarische Volk ziemlich unver¬
blümt aufgefordert, den Fürsten Ferdinand zu verjagen.
DaS ist der Dank für allzufreundliches Entgegenkommen.

*

* Die gelbe Jacke,  die höchste chinesische Orden»-
auszeichnung, von welcher jetzt öfter die Rede ist, wird als
aus broncegelbem, dünnem, durchsichtigem Seidenstoff ge¬
fertigt geschildert, mit goldenen, kugelförmigen Knöpfm in
Filigranarbeit versehen; die Aermel sind glatt und sehr
weit. Die Verleihung der gelben Jacke kommt keineswegs
sehr selten in China vor; eS giebt vielmehr eine ganze
Reihe von Personen, die Besitzer dieses chinesischen Ordens,
find. Selbstverständlich befinden sich alle in hohen Stel¬
lungen. — Bon Interesse ist, daß auch GordonPafcha
Inhaber der gelben Jacke gewesen ist. Gordon hat sie im
europäisch-chinesischen Kriege bei Abschluß des Friedens er¬
halten und war sehr stolz auf diese hohe Auszeichnung.
In Afrika hat er sie nur einmal getragen, als er mü
einer große» Expedition von Karthum den Weißen Nil
aufwärts fuhr. »

Ein Mitarbeiter des „Matin" ist nach Motto
Visconti gefahren, um die unglückliche Mutter  Caserio's
zu sehen. Der Priester Dom Alestandro, der gleichzeitig
mit dem Mitarbeiter des „Matin" angekommm war, über-
mittelte der Mutter Caserio's wie bereits kurz telegraphisch
gemeldet, einen Brief deS Letzteren, der auf einem halbe»
Bogen gewöhnlichen Papiers geschrieben war, folgenden
Inhalts:

„Lyon, 8. August 1894. Theur, Mutter! Ich schreibe Dir
diese zwei Zeilen, um Dich von dem TodeSurtheilr, das über
mich gefällt worden ist, in Krnntniß zu setzen. Was wirst Du
wohl von mir denken, meine theure Mutter? Du kannst wohl
nichts anderes glauben, und Viele werden es Dir sagen, daß ich
rin Mörder und Miffethäter bin. Und doch kennst Du das gute
Her, und die Sanftmuth, die ich in Deiner Nähe einst befahl
Nun, wohlanI Noch heute ist mein Herz dasselbe. Wenn ich
diese Handlung vollsührt habe, so geschah es eben, weil ich müde
war, eine so infame Welt zu sehen. Ich dankt dem Signor
Alestandro, daß er gekommen ist, mich zu sehen, aber ich wollte
nicht beichten. Für den Augenblick sage ich Dir nichts meh».
Ich werde trachten, Dir später zu schreiben. Ich grüße Dich
und alle meine Brüder und meine theurre Schwester, sowie all«
Vettern und Verwandten. Tausend Küsse von Deinem Sohne
Lauts/

*

* Italiens Orientpolitk  giebt auch heute dem
Telegraphen Stoff zu nicht unintereffanten Nachrichten.
Einmal meldet die „Agenzia Stefani" aus Konstantinopel:

Der Sultan hat erklärt, daß ihm die Ernennung des
italienischen Botschafter» Catalani genehm sei. Ein Abgesandter

Die Mondesfinsterniß.
Von Balduin « voller.

(Original-Feuilltton deS„Wiesbadener General-Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
„Wer theilt nun?"
Ja. wer hat nun zu theilen— kein Mensch hat eine

Ahnung davon, folglich muß Herr G. theilen. Er hat
da» dunkle Gefühl, als hätte er nun schon einige Male
hintereinander theilen müffen, aber die Hausfrau behauptet
doch und wird dabei von ihre» Schwestern unterstützt, die
rs systematisch darauf angelegt haben, sich der Pflicht, die
Karten zu mischen und zu theilen, hinterlistig zu entziehen,
wenn die Reihe an sie käme.

Er theilt also wieder.
Man ist gerade im besten Zuge, als die Hausfrau

wieder anhebt:
.Das „Lokalblatt" muß doch nicht ganz gut unter-

richtet gewesen sein!"
.Vierzehn— in wie fern?"
„In Sachen der Mondfinsterniß."
„Ach so. Mondesfinsteruiß! Mit Vergnügen, ich

danke— fünfzehn— ich danke wirklich, ganz gut —
zehn. Wie ist daS doch eigentlich mit der geehrten

«Im. Lokalblatt" stand es zu lesen, daß die Mondes,
«wsterniß um 10 Uhr am IS» November zu sehen sei."
. »Wenn das „Lokalblatt" die Nachricht gebracht hat,
wwn ist sie auch richtig."

«Aber die MondeSfinflerniß ist nicht da!"
»Dann muß das lediglich an der Mondesfinsterniß

^gen und nicht an dem„Lokalblatt".
«Aber dann war die Nachricht falsch."

„Ich bitte Sie — wie leicht verspätet man sich.
Der Fehler liegt entschieden nur an der Mondesfinsterniß.
Uebrigens, wir wollen Nachlesen, wo ist daS„Lokalblatt?"

Wo ist daS„Lokalblatt"? Man legt die Karten auS
der Hand und fängt an zu suchen. Die Hausfrau ist
ärgerlich, denn man findet eS nicht, und man einigt sich
dahin, daß Paula daran schuld ist. Sie schneidet sich
immer den Roman heraus, um ihn gelegentlich im Zu¬
sammenhänge zu lesen, und im llebrigen ist es ihr dann
ganz einerlei, was mit dem Blatte geschieht. Sie ist es
immer, die die Zeitung verlegt.

DaS unterbrochene Spiel wird wieder für ungiltig
erklärt— Herr Groller hätte es gewonnen— und es
wird eine neue Partie begonnen und ohne Störung zu
Ende geführt; die verliert Herr Groller glänzend; er
wird, wie der technische Ausdruck lautet, „in der Lust
zerrissen." DaS Spiel wird nun eine Weile fortgesetzt
und erst bei einem kritischen Momente interpellirt die
Hausstau wieder:

„Halten Sie es für möglich, daß eine Mondesfinster¬
niß sich verspätet?"

„Eine Zugsverspätung ist immer möglich".
„Eine Zugsverspätungl Ich spreche von der Mon¬

desfinsterniß I"
„EineM» deSfinsterniß— das ist so gewiffermaßen

— eine kosmische Sache, von der man nie etwas Be
stimmtes weiß. Ein kleiner Rechenfehler von ein paar
tausend Jahren, scheint mir da gar nicht ausgeschloffen,
aber ich will sie mit Vergnügen abwarten".

Herr Groller wird einstimmig verhöhnt; eine Ver
spätung sei unmöglich. Endlich giebt Herr Groller selbst
zu. daß eine Verspätung unmöglich sei. aber er fragt:
„Wo ist die Finsterniß?"

Man beaiebt sich io eoroorv ins SttegenhauS. Der

Mond strahlt in wunderbarer Pracht und Heiterkeit und
scheint nicht die mindeste Lust zu haben, sich zu verfinstern.

Man spielt weiter. Es schlägt Mitternacht. Herr
Groller überzählt seine Baarschaft und bringt die Beträge
in Sicherheit, die er noch braucht: das Honorar für das
Stubenmädchen, das ihm die Treppe hinunter«, den Ehren¬
sold für den Hausmeister, der ihm auS dem Hause hinaus-,
und für die Hausmeisterin, die ihm in sein Haus hinein-
leuchten wird. Das Uebrige, daS sieht er schon, ist nicht
mehr zu retten. Und sein prophetisches Gemüth hatte ihn
nicht betrogen, wie es sich zeigte, als man zu spielen auf¬
hörte und zur Abrechnung schritt. —

„Nicht wahr", meinte die Hausfrau, „eS läßt sich
auch mit Damm ganz gut Karten spielen? ES ist nur
ein Vorurtheil der Männer, daß wir nicht das nöthige
Spieltalent und den nöthigm Spielernst hätten. Habe ich
nicht Recht?"

„Was die Mondesfinsterniß betrifft, eutgegnete Herr
>sehr ernst und besorgt, „so fürchte ich fast, daß ihr

etwas zugestoßen sein könnte. Wenn ihr nur unterwegs
nichts passirt ist!"

„Mir thut es besonders der Kinder wegen leid",
llagte Fräulein Cäsarine.

„In der That, die armen Kinder!" Sie leiden
bittere Noth an Mondesfinsterniflen, und nun, da eine
kommen sollte, ist sie zerstreut, vergeßlich oder läßt sich gar
auf dem Wege in ungehörige Sachen ein!" —

„Was mag nur die Ursache sein?"
„Ich weiß es noch nicht, aber jedenfalls hoffe ich

morgen im „Lokalblatt" eine ausreichende Entschuldigung
oder Absage zu finden."

„Wegen plötzlich eingetretener Heiserkeit?"
„Sehr leicht möglich. Uebrigens finde ich da«Ärr-nge.

ment für verfehlt. Die Mondesfinsterniß ist belehrend für
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des Sultans begtebt sich nach den Dardanellen , um den Bot¬
schafter zu empfangen . — Eine weitere Depesche derselben
Agentur aus Mafsauah stellt fest, datz sich Osman Digma mit
seinem Corps in Gosreyieb jenseits des Atbara befindet und datz
General Baratieri den Weg nach Kafsala für offen erklärte.

Wir wollen nicht unerwähnt lassen , daß der Wechsel
in der Person des italienischen Vertreters bei der Hohen
von französischen Blättern mit Mißtrauen besprochen wird,
während die Londoner Presse über das gleiche Faktum sich
durchgehendö befriedigt äußert.

Deutschland.
* Berlin , 9. August. (Hof- und Personal-

nachrichten .) Der Kaiser  wird sich am Sonntag von
der Königin Victoria in Osborne verabschieden und am
Montag , den 13 . d. Mts . , früh 7 Uhr , an Bord der
königlichen Jacht „ Alberta " nach Portsmouth und von
dort mittels Extrazuges nach dem Truppenlager zu Aldershot
sich begeben . Während des Aufenthaltes in Aldershot wird
der Kaiser Gast deS Herzogs von Connaught sein . Nach
den bisher getroffenen Bestimmungen dürfte der Kaiser am
Dienstag , 14 . August , von Aldershot nach Gravesend reisen,
wohin die „ Hohenzollern " inzwischen abgegangen sein wird,
um daselbst die Ankunft des Kaisers zu erwarten , welche
voraussichtlich Dienstag Abend erfolgt . — Aus CoweS
meldet ein Telegramm » daß der Kaiser  gestern Abend
das Diner bei der Königin von England in OSborne ein¬
genommen habe . Unter den Anwesenden befand sich auch
der Prinz von Wales . Nachher fand ein Empfang bei der
Königin statt , dem auch die Offiziere der deutschen , britischen
und amerikanischen Kriegsschiffe beiwohnten.

— (AuS dem „ Reichs - Anzeiger " .)  Der
„Reichs -Anzeiger " schreibt im nichtamtlichen Theile:

Mehrere Zeitungen haben dir Mittheisung gebracht, daß die
Begnadigung der wegen Spionage verurtheilten franzöfi»
scheu Offiziere , welche ihre Strafe iu der Festung Glatz vrr»
bätzten, infolge der Vermittelung des Jesuitenpaters Nix statt¬
gefunden habe. Diese Angaben entsprechen nicht der Wahrheit,

— (lleberarbeit für er wachsene Arbeite¬
rinnen in Fabriken .)  Die Berathung über den Er.
laß des Minister - für Handel und Gewerbe , betreffend die
Ausführungsbestimmungen zu dem § 138 , Absatz 1 — 4
der Gewerbeordnung , welche die Zulassung von lleberarbeit
für erwachsene Arbeiterinnen in den Fabriken betrifft,
führte , wie aus Bonn mitgetheüt wird , in der dortigen
Handelskammer zu einer lebhaften Erörterung , in der eine
entschiedene Stellungnahme gegen die im Ministerial -Er-
lasse zum Ausdruck gebrachten Anschauungen hinsichtlich
der Bewegungsfreiheit der Industrie empfohlen wird.

Insbesondere wurde der Auffassung entgegengetreten , als
ob die Einrichtung von Ueberarbeitsstunden immer oder vor¬
wiegend im Nutzen des Arbeitgebers liege oder gar vermieden
werden könne, als ob die gleichmäßige Vertheilung der Arbeit
unter allen Umständen auf sämmtlich « Monate und Wochen
möglich und alS ob die Erfüllungszeit der Lieferungsaufträge
einseitig von dem Belieben des Fabrikanten abhängig sei.
Gerade im Verkehr mit dem überseeischen Auslande , wo eS
gelte, zu bestimmten Zeiten abgehende Posten und Schiffe zu
erreichen, sei die Einführung von lleberarbeit oft unbedingt
nothwendig . Die Voraussetzung aber , daß bet voller Beschäf¬
tigung deS einen Betriebes die Ausführung neu einlaufender
dringender Lieferungen ohne weiteres einem anderen , gleich¬
artigen , im Augenblick aber weniger stark beschäftigten Werke
übertragen werden könnte und würde , könne nur für einen
wirthschaftspolitischen Zustand gelten , der von der sozialistischen
Theorie angestrebt werde . Die Kammer beschloß, in ihrem
an die Kgl . Regierung zu erstattenden Bericht insbesondere zu
erkläre», daß die Gestattung von lleberarbeit nicht nur in den
sogenannten Saison -Jndustrteen unter Umständen nothwendig
sei, daß vielmehr in sämmtlichen Industriezweigen je nach der
Lage des Marktes , des ausländischen Bedarfs , der Witterungs-
Verhältnisse eine sofort zu befriedigende starke Nachfrage plötzlich
eintreten könne. E » sei daher nicht die weitgehendste Beengung
der BewegungSsteiheit , sondern vielmehr die weitgehendste
Rücksichtnahme auf die Lebensintercsfen der Industrie angezeigt.

— ( Die Rückwanderung von Nordamerika
nach Europa .) Die Rückwanderung von Nord¬
amerika nach Europa übersteigt zur Zeit dir
Einwanderung.  Dem Berliner „ Confektionär " wird
hierzu aus Rewyork geschrieben:

Diese Thatsache wird herbeigeführt durch die Herabsetzung
der Paffagepreisr . Man kann jetzt für 10 Dollars von Amerika
nach Europa fahren und für 1b Lollar hin und zurück (bei freier
Verpflegung ). Ferner befördert die durch die Verzögerung der
Tariftill hervorgerufene Arbeitslosigkeit die Rückwanderung . Wer
hätte eS vor Jahren für möglich gehalten , datz die Auswanderung
refp . Rückwanderung aus Amerika die Einwanderung übersteigen
wurde und dennoch ist es jetzt der Fall . Und daran sind leviglich

die Kinder und man schreibt ihr mit Recht einen hohen
erziehlichen Werth zu — gut , aber dann führt man sie
nicht bei der Nacht auf , wo die Kinder schlafen sollen.
Wenn '» aber schon gar nicht anders geht , dann veranstalte
man für die Kinder eine Nachmittagsvorstellung bei herab,
gefetzten Preisen . Endlich könnte man ja auch , wie man
jetzt auf künstliche Art Regen herbeiführt , es mit einer
künstlichen Mondesfinsterniß versuchen . "

Herrn Groller wurde hinunter - , hinaus - , heim - und
hineingrleuchtet . Der Mond machte ein so breites , heiteres
Gesicht , wie er nur konnte . Am nächsten Morgen war
di « schönste Beschreibung von der Mondesfinsterniß in der

Zeitung zu lesen . Das „ Lokalblatt '" hatte ganz Recht ge¬
habt , die Dame » hatten sich nur eine falsche Stunde ge¬
merkt . Herrn Groller war aber die ganze Geschichte von
HauS aus ganz egal gewesen . . . .

unsere nationalen Gesetzgeber schuld. Ihre Verzögerung in der
Annahme der Tarifs und die dadurch geschaffene Unsicherheit in
unseren ErwerbSveryällnisseu ist die direkte Ursache davon . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß die dadurch geschaffenen abnormen
Zustände von dem einschneidendsten Einflüsse nicht allein aus die
gewerblichen Centren des Landes , sondern auch auf dessen aus¬
gedehntem landwirthschaftlichen Gebiete ist. So ist es nun
Thatsache, daß alle größeren Städte des Landes von unbeschäf-
tigten Arbeitern wimmeln , während im großen Westen die Far¬
mer nicht im Stande sind, Arbeiter zu erlangen und einen Theil
ihrer Feldfrüchte zu Grunde gehen lassen müssen, da es ihnen
nicht möglich ist, sie einzuheimsen. Schuld daran ist der Um¬
stand, datz gerade sich unter den eingewanderten Farmarbeitern
die Rückwanderung am stärksten bemerkbar macht. Ein bedenk¬
liches Zeichen der Zeit ist aber auch die stetige Abnahme in der
Aufgabe von im Voraus bezahlten Passagescheinen. In früheren
Jahren , als noch der Arbeiter einen anständigen Verdienst fand,
war es ein alltägliches Vorkommniß , datz Eingewanderte » nach¬
dem sie sich lohnende Stellungen gesichert, ihre Angehörigen Nach¬
kommen lieben und zu diesem Behufe hier für sie Passagescheine
lösten und sie ihnen zuschickten. Was aber die Rückwanderung
anbetrifft , so übeetrifft sie jetzt die Einwanderung sehr bedeutend
und hat , durch die kürzlich« starke Ermätzigung der Paffagepreisr
begünstigt , begonnen, beängstigende Dimensionen anzunehmen.

Ausland.
England . Zum Kriege auf Korea  liegt uns

heute eine Anzahl von Meldungen vor » die im Folgenden
reproducirt seien:

London , 9. August. Auf der japanischen Gesandtschaft
erfahre ich, daß in Söul , wo jetzt ein Regent eingesetzt ist,
vollkommene Ruhe herrscht. Die Japaner hatten das
frühere Hauptquartier der Chinesen bei Asan be¬
setzt . Nach dem siegreichen Gefecht vom 29. Juli und den
damit verbundenen Operationen fanden keine weiteren Treffen
statt , vielmehr herrschte seit dieser Zeit Waffenruhe in ganz
Süd -Korea , wo die chinesischen Truppen vollständig zerstreut
sind. Auch die vorher gemeldete angebliche Niederlage der
Japaner hat sich nicht bestätigt . — „Daily Chronicle " erfährt
auS Petersburg , dort seien soeben vier japanische Offiziere , der
Major Okoo , Commandeur der zweiten Infanterie -Brigade,
Oberst Odera und Oberst Jopooe , Chefs der Stäbe der
ersten und dritten Division , sowie Oberst Saigo eingetroffen,
angeblich um Studien über die Organisation der
russischen Armee zu machen . Von insormirter Seite ver¬
lautet , der Zar nehme lebhaftes Interesse an der koreanischen
Frage . In maßgebenden Kreisen herrscht die An¬
sicht , Japan werde bei Rußland Hilfe suchen , falls
England durch indirecte Unterstützung Chinas
Japan den Kampf erschwere.

Die Partei der Radicalen , welche unter Führung des
auch in Europa bekannten Grafen Jtagaki  die ange¬
sehenste und stärkste Partei des Landes ist , hat , wie aus
Tokio  berichtet wird , in einer von vielen tausend Per¬
sonen besuchten Versammlung unter großer Begeisterung
den Beschluß gefaßt , aus ihren Mitgliedern ein Frei-
willigen -Corps zu bilden und es auS den Mitteln der
Parteikaffe nicht nur auszurüsten , sondern auch während
der Dauer des Krieges zu unterhalten.

Rußland . Seit Wochen hört und liest man von
den Berichten „ Old Gentleman ' s " , des nach Sofia
enffandten und nun wieder nach Petersburg zurückgekehrten
Spezial -Correspondenten der Nowoje Wremja . Die Sen¬
dung wurde mit großem Aplomb in Szene gesetzt und aus¬
drücklich hervorgehoben , daß Old Gentleman 's „ Mission"
mit Zustimmung der russischen und bulgarischen Regierung
erfolgt sei . Unter solchen Verhältnissen wird es interessi-
ren , einiges Nähere über Old Genlleman und über die
Art , wie man in russischen Kreisen selbst über ihn denkt,
zu erfahren . Old Gentleman heißt in Wirklichkeit
Amphi theatrow,  und — noinsii et omen — er be¬

gann seine Laufbahn als Bühnenkünstler , .zuerst als einfacher
Sänger im Chor , dann als Opernsänger ; später wurde er
Feuilletonist . Ucber seine Sendung nach Bulgarien ent¬
spann sich eine Fehde zwischen den russischen Journalen,
zu der vielleicht die Eifersucht einiges beitrug , welche die
für Old Gentleman in der europäischen Presse gemachte
Reklame hervorrief . Aber selbst die Nowoje Wremja mußte
eingestehen , Amphitheatrow sei nie früher in Bulgarien ge¬
wesen , uud dar Blatt habe gerade deshalb , um die empfan-
geuen Eindrücke leidenschaftslos wiedergebende Berichte zu
erhalten , einen von keinem Vorurtheile erfüllten jungen
frischen Schriftsteller , der sich nie mit der Politik befaßt
habe , mit der Aufgabe der Berichterstattung betraut . Alles
andere sei Denunciatton . Man sieht aus alledem , daß die
Erzählungen von einer geheimen Mission Old Gentlemans
wirklich nur ein Märchen waren , und daraus ergiebt sich
von selbst , daß man den vielfach aufgebauschten und über¬
schätzten Berichten eben keine andere Bedeutung als die
feuilletonistischer Excursionen beizumessen hat . Wir habe»
bereits mitgetheilt , daß der ehemalige bulgarische Justiz¬
minister Tontschew gegenüber einem deutschen Interviewer
sich darüber beklagte , daß der Vertreter des russischen Blat¬
tes den Inhalt seiner Unterredung mit ihm nicht genau
wiedergegeben habe . Tontschew , der gleich seinem Freunde
Radoslawow der radikalen Partei angehört , die einen
großen Anhang in Bulgarien besitzt, sagte -folgendes:

«Wir können niemals zugeben, daß Rußland hier im Lande
über eine materielle Macht verfügt , möge eS sich dabei auf
feine eigenen Leute stützen oder auf Bulgaren , die russische Ge¬
schäfte besorgen . Rach unserer Auffassung — Herr Radoslawow
theilt sie vollkommen — soll man dem Volk ganz freilasscn,
seiner Meinung Ausdruck zu geben ; die Anstellung von solchen,
welche Beweise ihrer Bereitwilligkeit , für russische Interessen
gewaltsam vorzugrhen , gegeben haben , sollte man aber ver¬
meiden . Herr Stoilow ist anderer Meinung . Er glaubt an
die Besserung jener Elemente ; vielleicht hat er Recht . Rados¬
lawow und ich tzeheu trotz dieses MetnungSunterschiedeS be¬

züglich der Ernennungen sehr gut mit unseren College «. Wenn
die Zeit beweisen sollte, daß wir mit unserem Mißtrauen Un¬
recht haben , desto besser. Tritt das Gegentheil ein, so werde»
wir sehen, was wir zu thun haben . Ich hatte die Lage nicht
für bedenklicv, denn frei gewähtte Vertreter deS bulgarischen
Volkes werden nie Bedingungen annehmen , welche der Selbst¬
ständigkeit des Landes Abbruch thun . . . Ich bedaure , daß
man gegen einen Staatsmann wie Stambulow Privatklagen
einbringt . Doch das können wir nicht verhindern . Wenn die
Sobranje ihn wegen Verletzung der Verfassung und Mißbrauchs
von Staatsgeldern anklagt , so wird das Ministerium seine
Stellung zu bestimmen haben . Ich sehe, daß schon jetzt unter
den voraussichtlichen Candidaten der Sobranje eine starke
Strömung für die Verfolgung Stambulow 'S vorhanden ist.
Wir wünschen, daß ihm und seinem Anhänge keine Schwierig¬
keiten bei den Wahlen gemacht werden ; die Wahlen sollen frei
sein. Es wäre uns sogar erwünscht , Stambulow in der So¬
branje zu sehen. Dort könnten wir seine Angriffe am besten
widerlegen . Die Wahrscheinlichkeit , daß er gewählt werde , ist
aber nicht groß ."

Locales.
' Wiesbaden , 10. August,

• Jubiläumsfeier des Gymnasiums in Wiesbaden.
Mit Rücksicht auf den großen Andrang und anderseits aus
den beschränkten Raum im Kursaale ist es nothwendig ge¬
worden , auch für den am Dienstag , den 14. August um 11 Uhr
Vormittags beginnenden Festactus Karten  auszugeben . Die¬
selben werden im Empfangszimmer im Kgl . Gymnasium
Samstag , Sonntag und Montag von 9— 11 Uhr Vormittag»
und Samstag und Montag von 3— 6 Uhr Nachmittags unent¬
geltlich verabfolgt , soweit eS der Raum gestattet . — Da»
Schulfest  für die unteren und mittleren Klassen , welches am
Samstag , den 11. August , unter den Eichen abgebalten wird,
beginnt besonderer Umstände halber nicht um 3*/», sondern
schon um 3 Uhr Nachmittags . Bei ungünstiger Witterung
findet dasselbe mit abgeändertem Programm in der Männer«
Turnhalle (Platterstraße ) statt.

— MittelrheinischeS « undesschietzen . Oberschützen¬
meister Binder in WormS hat vom Vororte des mittelrhetni-
schen Schützenbundes in Wiesbaden  die Nachricht erhallen»
daß da » nächste Verbandsschießen 1895 in Worm»
stattfindet.  Bekanntlich sollte da « Schießen schon 1881
sein, jedoch durch Verlegung deS deutschen Schützenfestes mußte
es auf 1 Jahr hinausgeschoben werden.

X DaS Reichsgericht hat in einer Entscheidung ausge¬
sprochen, daß das AuSstellen  eines Bildes  in einem öffent»
Uchen Schaukasten im Sinne des Gesetzes als ein« Verbreitung,
zu betrachten ist und demgemäß eine Nachbildung zum Zweck«
des Aushängen « ohne Genehmigung des Bestellers den Photo¬
graphen  strafbar macht. Der oberste Gerichtshof geht hierbei
von dem Gedanken au », daß in der Regel der Besteller da»
Bildniß zum intimen Gebrauch verlangt und eS jedenfalls von
seiner Willensbestimmung abhängig gemacht sehen will , ob das¬
selbe auch anderen Personen . sei es nur zur Ansicht, zugänglich
sein soll. E « ist die menschlich vollständig verständliche und
gerechtfertigte Abneigung , sich oder eine ander « Person wider
Willen vor die Oeffentlichkett gezogen und zum Gegenstand der
Aufmerksamkeit und Kritik des Publikums gemacht zu sehen,
welche diese Gesetzesbestimmung hervorgerufen hat.

X AuS dem Forstfach . Der bisherige Forstaufseher
Quetsch  zu Waldhausen ist zum Kgl - Förster ernannt und
ihm vom 1. Oktober 18S4 ab die Försterstelle Dietzhölze in der
Oberförsterci Eberbach übertragen worden.

X Aus dem Justizfach . Das . Reg . - Amtsblatt " ver¬
öffentlicht u. A. folgende Perfonalverändernngen : Versetzt sind:
Amtsrichter Dr . Habicht  von Sontra an das Amtsgericht
RüdeSheim , Gefängnißinspektor Bendix  von Strehlen an da»
Strafgefängniß zu Eberbach im Rheingau . Referendar Dr.
Weddigrn  ist aus dem Bezirke des Oberlandesgerichts Köln
a. Rh . io den Bezirk des Oberlandesgerichts Frankfurt a. M.
übernommen . Ernannt sind : Referendar Buchka zum Gerichts-
Assessor, dir Rechtskandidaten de Obregon,  Bickel , Rudolf
Meyer , Wenkrnbach,  Moritz Meyer , Marx  und Almea-
röder  zu Referendaren » Bürgermeister Schütz zu Eltville zu«
Amtsanwalt bei dem König!. Amtsgericht daselbst und Gcfangea-
ausseher W e g st bei dem Strafgefängniß zu Eberbach zum Werk¬
meister daselbst. Gerichtsassessor Dr . Ephraim  ist in die Liste
der bei dem Landgericht Frankfurt a. M . zugelaffenen Rechts¬
anwälte eingetragen . Rechtsanwatt Justizrath Cnyrim  zu
Frankfurt a. M . und Sekretär Mack zu Hadamar sind gestorben.
Referendar Dr . Dycker hoff  ist behufs UebrrtrtttS in den Ver-
wattungsdienst aus dem Justizdienst entlassen.

* DerVorstaud der Hessen -NaffauischenBaugtwerkS-
verufSgeuoffenschaft macht bekannt , daß jeder Baubetrieb,
auch der von selbstversicherten Unternehmern , sobald in dem¬
selben Lohnarbeiter (Taglöhner , Söhne , Lehrlinge ) beschäftigt
werden , der gesetzlichen UnfallversicherungSpfltcht unterliegt
und binnen einer Woche auf dem dazu vorgeschriebenen For¬
mular angemeldet werden muß . Betriebsunternehmer , welche
dieser Anmeldepflicht nicht oder nicht rechtzeitig  Nachkommen,
werden mit einer Geldstrafe bi» zu 300 Mark bestraft . Jeder
selbstständig arbeitende Bauhandwerker unterliegt zufolge gesetz¬
licher Bestimmung der Selbstverstcherungspflicht ; ebenso ist
jeder Baugewerbetreibender der Selbstversicherung unterworfen,
welcher zwar Lohnarbeiter , aber nur vorübergehend an weniger
als 250 Baugewerkstagen im Jahre beschäftigt. Unter Angabe
ihres Betriebe « haben dieselben sich binnen vier Wochen beim
Vorstand zu melden.

' Reue Tragbahre für den Kriegs -Sanitätsdienfl-
Eine zusammenlegbare Tragbahre , welche kürzlich dem Erfinder
NrheminaS in Hamburg patrntirt wurde , ist von den deutsche»
Heeresverwaltung nach mehrfacher genauer Prüfung für de»
Gebrauch im Feldzuge acceptirt worden . Diese Thatsache spricht
für dir hervorragende Zweckmäßigkeit der ausgezeichneten Er¬
findung . Dar Wesen der neuen Tragbahre , dir auf der Welt¬
ausstellung in Antwerpen berechtigtes Aufsehen erregte , bestes
darin , daß sie sehr wenig wiegt und sich aus den engsten Raum
zusammenlegen läßt , so daß sie beim Transport und bet b«
Aufbewahrung äußerst wenig Raum in Anspruch nimmt und de>
UnglückSsällen in zusammengrlegtem Zustande schnell und bequem
an den Gebrauchsort gebracht werden kann Die Tragbahre “r
steht in der Hauptsache aus Stahlrohren , di« sich sernrohrart«
ineinanderschieben lassen und durch entsprechend angeordnete Ver¬
bindungsstück« einen Rahmen für die aus starker Leinwand w*?i,
stehende Bespannung abgeben. Eine Höhenlage für de» Kopb
Festschnallvorrichtung und ein Ort für Verbandzeug ist vorge¬
sehen. Nach wenigen Handgriffen kann di« zusamwengeletzss
Tragbahre die sich in diesem Zustande bequem unter de« atlW
tragen läßt » gebrauchsrrtig gemacht umdrn.
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* Curhaus . Ein für hier ganz neues äronautisches
Schauspiel wird das am nächsten Montag , den 13 . August
im Curgarten stattfindende große Gartenfest bieten . Die
Verhandlungen mit den Luftschiffen , Herren Coermont und
Volkmann , welche mit ihren nächtlichen Ballonfahrten in
Berlin und Hannover Aufseben machten , find soweit abge-
schlossen, daß eine solche Auffahrt gelegentlich des erwähnten
Gartenfestes statinnden wird - Dieselbe wird gegen 9 Uhr
Abends vor dem Abbrennen des großen Feuerwerks , von dem
Concertplatze des Kurhauses aus mit dem elektrisch be¬
leuchteten Depeschen - Ballon „Paris " unter Abgab
der elektrischen Armee - Signale vermittelst Accu
m u latoren von Statten gehen . Der Ballon faßt 700Cubik-
meter Leuchtgas ; derselbe ist kein Fesselballon , indessen so ein
gerichtet , bezw . beschwert , daß er langsam aufsteigt , wodurch
den Zuschauern Gelegenheit zur Wahrnehmung der erwähnten
Experimente geboten ist . Der Beginn des Gartenfestes und
der Füllung ist auf 4 Uhr Nachmittags festgesetzt . — Wie
wir hören , ist die kleine Fußverletzung der Aeronautin Frl
Paulus bereits vollständig gehoben , so daß fie gestern Vor
mittag Wiesbaden verlassen konnte.

* EmchauS, Morgen Samstag findet, wie wir schon
«ittheilten , eine Rsunion dansante im weißen Saale statt.
! * Vereine Creditreform. Ende vorigen Monat« fand
in Heidelberg der 12 . ordentliche Verbandstag der Vereine
Creoitreform statt , der von Setten der Herren Geschäftsführer
zahlreich besucht war . Vor Einttitt in die Verhandlungen
wurden die Erschienenen Namens der Stadt von dem Herrn
Oberbürgermeister mit herzlichen Worten willkommen geheißen.
AuS dem Jahresbericht der Gefammtvereine dürften folgende
Zahlen von allgemeinem Interesse für die Handelswelt sein:
Es wurden von 498 Vereinen und Filialen 877988 schriftliche
Auskünfte ertheilt und über 3 ' / , Millionen Mark zum Jncasso
gebracht . Die Verbandszeitung erscheint jetzt in einer Auflage
von 43000 Exemplaren und sind im verflossenen Jahre dem
Verein ca . 5000 Firmen als neue Mitglieder beigetreten , wo
durch sich die Gesammtzahl auf 42000 erhöht . — Der hiesige
Verein Creditreform (Geschäftsführer Herr Rich . Ad . Meyer
Wilhelmstr . 5 ) erfreut sich ebenfalls eines andauernden Wachs
thums seiner Mitgliederzahl.

X Für Urlauber. Den auf Urlaub reifenden Soldaten
war es bisher seitens der Staatsbahn - Verwaltung nicht ge
stattet , auf ihre Militär -Fahrkarten auch die Schnellzüge
zu benutzen . Bei der zumeist nur sehr kurzen Dauer des
Urlaubs war dies besonder « aber für diejenigen Urlauber,
welche weite Reisen zu machen hatten , eine sehr harte Bestim¬
mung . Nunmehr ist seitens der Staatseisenbahn -Verwaltung
den Urlaubern bei kürzerer (bis achttägiger ) Urlaubsdaucr di-
Benutzung der dritten Wagenklasse aller Schnellzüge bis auf
WeüereS wenigstens in dem Falle freigegeben worden , wo es
sich um Entfernungen über 300 Kilometer und um Reisen
handelt , welche außerhalb der Fcstzeiten , d . h . nicht an dem
Tage unmittelbar vor oder nach Weihnachten . Ostern und
Pfingsten oder während dieser Festtage selbst , angetreten werden.
Die Erlaubniß für die Benutzung von Schnellzügen müssen
sich die Soldaten aber stet » auf den Urlaubspässen durch
id-ll Vermerk „ Benutzung von Schnellzügen " bescheinigen
lassen.

• Die evangelische Gesammkirchen - Gemetnde Der.
lretnng HE gestern Nachmittag um 5 Uhr im Rathhause
unter dem Vorsitze der Herrn Pfarrer Bickel eine Sitzung ab,
*" der 70 Mitglieder erschienen waren . Ein Gesuch des ~
£ • Rossel , des Steigerers eine » Bauplatzes an der Gerichts»
ftratze von der evangelischen Kirchengemcinde , ihn von der Zinsen-
zahlung bis 1. April nächsten Jahres zu befreien , wurde abge-
tthnt . — Herr Pfarrer Veesenmeyer als Vorsitzender der
Baukommisston der Ringkirche theilte mit , daß die Firma Ge¬
brüder Reugebauer sich mit dem letzten Beschluffe der Ge-

!Ü"!!^ tvertretuug einverstanden erklärt hat , wonach ihnen die Her-
M " " g des Orgelgehäuses einschließlich der Schlofferarbeit für
JoOO m . übertragen werden soll . Weiter theitte Herr Pfarrer
-veesenmeyer mit , daß die Lackirer - ic. Arbeit in der Ringkirche
- » die Herren Gebrüder I . I . Hartmann für 2659 Mk . ver-
Abi » worden ist . Für die Thurmuhr der Ringstraße wurden
1000 Mk. als Beitrag zu den Kosten bewilligt , wobei die Stadt-
Lkmecnde sich bereft erklärt hat , die übrigen Kosten für die Äuf¬
nung der Uhr , wie auch bei der katholischen Kirche , zu tragen.

Ä" r  den figuralen Skulpturschmuck der Kanzel
? ° » d , n der Ringkirche , wofür die Statuen der 4 Evangelisten
m Aussicht genommen und wofür 1.590 Mk . vorhanden sind,
wurden auf den Antrag des Herrn Dan . Beckel 1000 Ml.
«erwllllgt unter der Bedingung » daß die Ausführung hiesigen
«uns lern ubertragen wird . — Für die Standbilder Gustav
Adol ; s und Wilhelms von Oranien an dem Portale
™ »euen Kirche hat Se . König ! . Hoheit der Großherzog

Luxemburg 2000 Mk . gespendet . Zur Lieferung der Arbeit
’tĉ *** Herren Bildhauer Schies hier , Cauer in Kreuz»

und ein junger talrntirter Künstler , Herr Rittweg  er
w Frankfurt a . M ., gemeldet . Ersterer ist wegen der Kürze der
?9 ^ ungszeit zurückgetreten . Die Baukommission und der Kir-
srcüw beantragen , die Arbeit dem Herrn Rittweger , dessen
^ .??Ee künstlerisch vollendet und schön sind , zu übertragen,
«ucher dafür im ganzen 2300 Mark verlangt . Die 300 Mark

verwilligt . Die Standbilder werden bis zum 15. Dezbr.
gestellt sein . Ferner wurden 150 Mark verwilligt für eichene
« .,§? *» ä“ 6, bezw. 8 Fenstern in der Sakristei und an der
N « « der Kirche , endlich noch 200 Mark für ein Drahtgitter
ftni ?r .oßen Oberlichte der Kirche für den Fall , daß die

0lt.äeibireItion von ihrer Forderung bezüglich res Draht-
"oh Abstand nimmt . — Schließlich theilte Herr

o ' t,' 1 Esenmeyer noch mit , daß bei den 67 eingelaufenen
»> . ^ " »lplänen für die Stadtkirchr in Karlsruhe 50
serre„L ' " ungen unserer Ringkirche  sind und die

% 9l “c66to >unB davon zur Ausführung angenommen

tu « n. ? ^?? ^ unden -Bil - ungSweser >. Seitens des Kul»
duna ^ > I . rs ist eine Neuordnung des Präparanden - Bil-ftttorii- in  Aussicht genommen. Die vielfach schon dringend
Zeit im " ' ^ lrichtung neuer Präparandenanstalten ist in letzter

ie .U>ieder hinausgeschoben worden , weil eben vorher
->n " rabsjchtigie Neuregelung zum Abschluß gebracht werden

ll
soll. Neuregelung zum . . . .
einiaer odes  Unterrichtsministerium « sind bereits vor
hervar, ^ " "̂ " ^ « auf dem Gebiete des Lehrrrbildungswesens
atnaue ra£ tnm,  tätige Schulmänner mit der Ausarbeitung eines
bildun » ' ? .̂ ^ ncs über die Neugestaltung der Präparanden-
bereit « iT . worden . Die Berichte dieser Fachmänner liegen
der Unlerrichtsministerium vor , so daß ein Abschluß

lassen dürft " änfleleßen &eit  nicht mehr lange auf sich warten

. . . des Küferverein-WieSbaden, welche
i  den 5. August auf der Rathhaustreppe enthüllt
von Herr« W. Rupp, Kunst» und Fahneusttckttei

zu Frankfurt a . M . verfertigt ist , wird einige Tage in dem
Schaufenster des Herrn Joh . Behr,  Möbelfabrik Bärenstraße,
ausgestellt.  Die Fahne wird von Zeit zu Zeit gedreht und
dürfte für Interessenten die Ausstellung besonders willkom¬
men sein.

* Nassauischer Kriegerbuud . Die Vorbereitungen zum
diesjährigen 2. Delegirtrntage des Naflauischeu Kriegerverbandes
in Cro nb erg für Sonntag , 19 . d , Mts ., sind im vollen Gange
Der Besitzer des Grundstückes „Deutscher Kaiser " , Herr Geh
Rechnungsrath Schmitt dortselbst , hat in liebenswürdiger Weise
seinen hübschen , schattigen Garten zur Abhaltung des Volksfestes,
welches nach der Paradeaufstellung  vor der Protektorin
des Verbandes , I . Maj . der Kaiserin Friedrich , stattstnden soll,
zur Verfügung gestellt und so dem Gelingen des Festes einen
merklichen Vorschub geleistet . Die Aufstellung erfolgt Mittags
zwischen 2 »/ , und 3 l / e Uhr.

X . Stenographisches . Der dritte süddeutsche Ver
bandstag Arends ' scher Stenographen,  verbunden mit
stenographischer Ausstellung , findet am 11 ., 12 . und 13 . August
in Frankfurt  a . M . statt.

• Herbstgautag der Radfahrer vom Gan IX . Der
dieSiährige Herbstgautag des genannten Gaues findet am
Sonntag den 14 . Oktober d. Js . in Limburg  statt . Der
Gau IX . umfaßt 54 Vereine in den Städten : Alsfeld , Aschaffen¬
burg , Bmgen , Biedenkopf , Bockenheim , Bornheim , Butzbach.
Darmstadt , Diez , Eckenhetm , Fechenheim , Frankfurt , Friedberg.
Fulda , Gelnhausen , Gießen , Hanau , Höchst , Homburg , Isen¬
burg , Kirchhain , Lauterbach , Limburg , Mainz , Marburg , Nau¬
heim , Niederrad , Offenbach , Orb , Pfungstadt , Rüsselsheim.
Wetzlar , Wallau , Weilburg und Wiesbaden  mit beinahe
1500 Mitgliedern . Man rechnet auf eine sehr zahlreiche Be¬
theiligung . — Der Limburger Radfahrerverein verbindet mit
dem Gautag sein Stiftungsfest . Am Nachmittag des 14 . Ok¬
tober findet ein großer Corso und Concert , am Abend Ball
statt . — Das Wettfahren  des Limburger Radfahrer -Vereins
auf der Strecke Limburg -Langenschwalbach -Jdstein -Cambcrg-
Limburg (etwa 100 Kilometer ) findet am Sonntag , den
19 . August d. I . statt . Bis jetzt haben sich zwölf Radfahrer
zu dem Wcttfahren gemeldet.

— Selbstmord . Gestern früh um 6 ' /, Uhr erschoß sich
in feiner Wohnung in der Elkenbachstraße zu Frankfurt  der
Maler August Maxaner,  am 5 . Juli 1856 zu Wiesbaden
geboren « Er hat sich mit einem Revolver in die rechte Schläfe
geschossen. Als Motiv zum Selbstmord wird Krankheit ange¬
nommen.

= Leichenfund . Die hiesige Kgl . Staatsanwaltschaft
erlaßt folgende Bekanntmachung : Am 30 . Juli cr . ist die Leiche
eines Unbekannten im Gemeindewald bei Neuenhain
aufgefunden worden , welcher anscheinend sich erhängt hatte . Der
Verstorbene war 20 — 27 Jahre alt und von ziemlich starker
Gestalt , bekleidet mit einem hellgrauen Anzug , grauem Filzhut
und Halbschuhen . Bei der Leiche fanden sich ferner eine Taschen¬
uhr mit Kette , ein Portmonnair mit 80 Pfg ., ein Taschenmefler
und ein Taschenspiegel , welche Gegenstände sich bei dem Bürger¬
meister zu Neuenhain in Verwahrung befinden . Auskunft über
die Persönlichkeit des Verstorbenen wird erbeten zu den Akten
3 . 2321/94 hier oder an den Bürgermeister zu Neuenhain,

Aus dem Bereinslebe «.
2  Der Mannergesangverein „ Cäcilia "' veranstaltet

am nächsten Sonntag , Abends von halb 9 Uhr an zur Feier
der Uebergabe der von Frauen und Jungfrauen des Vereins
gestifteten Fahnenschärpen  eine gesellige Zusammenkunft
einer Mitglieder im Vereinslokale „Zu den drei Königen"

(Marklstraße 26 ) . Vortreffliche Musik « und Gesangs Vorträge
werden zur Verherrlichung der Feier beitragen und so ver
pricht die Unterhaltung eine sehr amüsante zu werden.

* Sommer -Nachtfest . Durch Gegenwärtiges erlauben
wir uns nochmals auf das morgen , Samstag , Abend in den
Räumen der Kronenburg stattstndende Sommer - Nachtfest
des Gesangvereins „Wiesbadener Männer - Club"  auf¬
merksam zu machen . Die Vorbereitungen sind großartige und
werden sich die Festtheilnehmer auf das Prächtigste amüfiren.
darum ist der Veranstaltung der beste Erfolg gesichert.

Skleirmmru«d letzte Nchrichteo.
Mainz , 10. August, Vorm. Der Raubmörder

Rohrbacher  wird morgen ftüh im Hinteren Hofe des
hiesigen Arrcsthauses durch den Scharfrichter Brandt mit¬
tels Guillotine hingerichtet werden.

Berlin , 10. August, Vorm. Das „Berl. Tagebl."
chreibt , anläßlich der Vorgänge in Asien  plaidire ein

Theil der Presse für Vermehrung der deutschen Kriegs¬
marine , weil Deutschland angeblich durch die Marine im
Ausland nicht ausreichend vertreten sei. Das Blatt weist
die Behauptung der „ Köln . Ztg .» , die kleinen in Ostasien
tationirten Kreuzer seien nicht geeignet , den Japanern

und Chinesen Achtung einzuflößen , als unberechtigt zurück.
Richtig erscheine aber die Ausführung einzelner Blätter,
daß die Vermehrung der Kreuzerflotte nöthiger sei als der
Bau großer Schlachtschiffe uud Panzerfahrzeuge.

Berlin , 10. August, Vorm. Zu Gutachten über
die Wirkungen der Aufhebung des Jdentitäts,

ach weises  auf die Interessen der Landwirthschast und
Mühlenindustrie sind jetzt vom landwirthschaftliche » Mi¬
nisterium auch die Handelskammern anläßlich der zweiten
Lesung des Entwurfes eines Bürgerlichen Gesetzbuches vom
Handelsminister aufgefordert worden , sich gutachttich zu
äußern , ob bei Aenderungen der Konkursordnung diese
auch in sonstigen Beziehungen , besonders auf Grund wirth-
chaftlicher und sozialpolitischer Erfahrungen einer Revision
u unterziehen sei.

Berlin , 10. August, Vorm. Für die Berliner
ewerbeausstellung  1896 ist auch eine Betheiligung

des hiesigen Kunstgewerbemuseums in Aussicht genommen.
Das letztere wird mit Beginn des Wintersemesters die
Vorarbeiten in Angriff « ehmen.

Budapest , 10 . August , B - rm . In der Angelegen¬
heit der großen Mohaczer Fälscherbande ergab die Unter-
uchung . daß die Bande von einem bei der Budapester Bank

angestellte « Beamte « geleitet wurde . Viele Tausende Zehn¬

guldenscheine wurden meistens an Eisenbahnkassen ausge»
geben.

Budapest , 10 , August , Vorm . Ein kirchlicher
Würdenträger macht im Magyar -Allam de» Vorschlag , die
Königliche Sanktion des Civilehegesetzes bis zu den Neu¬
wahlen zu verschieben , weil die jetzigen Abgeordneten zur
Lösung der kirchenpolitischen Fragen kein Mandat hätten.

Triest , 10. August, Vorm. Der Dampfer„Dal-
macia " scheiterte bei der Einfahrt in den Hafen von
Pärenco.

Nisch, 10. August, Vorm. König Alexander  er¬
klärte einem Korrespondenten der „ Frkftr . Ztg ." gegenüber
alle Gerüchte über Ueberraschungen , die an seinem Geburts¬
tag ( 14 . Aug .) bevorständeu , für unrichtig , insbesondere
auch das von der Errichtung eines Patriarchats in Jpek.

Aus der Umgegend.
— Biebrich , 9. August . Die gestern Abend im Saalban

Ries stattgefundene Sitzung des Gesammt -Comites zur Abhal¬
tung der Wilhelms - F eier,  am 2 . und 3 . Sept . ds . Js.
war von 37 Delegirten besucht und wurde um 9 1/ * Uhr durch
den Vorsitzenden , Herrn Ph . Stamm eröffnet . Zunächst wurde
der Antrag des Finanzausschusses betr . Erhebung von Eintritts¬
geld an beiden Tagen zur Diskussion gestellt und nach einiger
Debatte auch angenommen . Danach werden am 1. Tage 30
Pfg ., am 2 . Tage 20 Pfg , für einmaligen Einttitt erhoben,
außerdem werden Dauerkarten für Mitglieder der mitwirken¬
den Vereine zu 40 Pfg ., für sonstige Theilnehmer zu 60 Pfg.
zum Einttitt an beiden Tagen ausgegeben , schulpflichtige Kin¬
der haben freien Zutritt . Was nun die Feier an den beiden
Tagen betrifft , so ist Folgendes vorgesehen ; Am Sonntag , den
2. September , Nachmittags 2 Uhr , stellt sich der
Festzug , an welchem sich die mitwirkenden Vereine be-
theiltgen , am Kaiserplatz auf und bewegt sich unter Begleitung
der Kapelle der hiesigen Unteroffizierschule und der Winkler ' schen
Kapelle durch einige noch zu bezeichnende Sttaßen der Stadt
nach dem Festplatz . Dortselbst werden die hiesigen Gesang¬
vereine Lieder vorttagen , auch wird ein aus den hiesigen Män-
nergesangvereinen gebildeter Gesammtchor von ca . 300 Sängern
unter Leitung deö Herrn Lehrer Siebenhaar  zwei bis drei
Chöre singen . Ferner veranstalten die beiden hiesigen Turn¬
vereine ein gemeinsames Schauturnen;  auch werden Volks¬
piele arrangirt und Preise dafür angekauft . Am zweiten Tage
mdct Nachmittags von 4 — 6 Uhr Concert auf dem Festplatz
tatt , von da ab Tanzbelustigung . Ueber die geplante Ver-

loofung von zu stiftenden Gegenständen wird der Verloosungs-
ausschuß noch beschließen . Die Versteigerung der Plätze für
Wirthe , Carroussel - und Budenbesitzer findet am Donnerstag,
den 23 . d . Mts ., Nachmittag « 3 Uhr auf dem Wilhelms¬
platze statt.

— Langenschwalbach , 9 . August . Die Stadtverordneten-
verfammlung hat in ihrer gestrigen Sitzung aus Grund des neuen
CommunalabgabengesetzeS  beschlossen , zur Herstellung der
Ausgleichs zwischen Einnahmen und Ausgaben des 1895/96r Stadt»
Haushalts 180 pCt . Realsteuer und 150 pCt . von der Staats -Ein¬
kommensteuer zu erheben . Von der Einsührung neuer LustbarkeitS-
oder Geflügel -, Wildpret - u . a . Steuer « wurde abgesehen , well solche
Gegenstände im Berhältniß zu den Unkosten der Controlle hier kein
erhebliches Erträgniß brächten.

— Frankfurt , 9. August . Ein Mädchen klagte auf dem
Landgericht auf Erfüllung eines Eheversprechens  oder
Zahlung einer Entschädigung von 5000 Mk . Der Beklagte wurde
aufgrrufen , erschien aber nicht . Es erging deshalb Versämi nißurtheil.
Der Anwalt der Klägerin beantragte sofortige Vollstreckbarkeit des
Urtheils . Der Gerichtshof gab diesem Antrag aber keine Folge.
In dem Augenblick , als die Verhandlung zu Ende ging , vernahm
man eine Stimme : „Ich thu 's nicht , ich mag 'S nicht . Ich lieb ' sie
nicht mehr . " Es war die Stimme des Beklagten . „Also Sie
md der Beklagte ? " fragte der klägerische Anwalt . „Zu dienen,
)err Doktor . Zur Liebe laß ' ich mich nicht zwingen . " — „Aber

zum Bezahlen, " erwiderte der Anwalt . — „Gott bewahre , Herr
Doktor , auch das nicht , mein Vermögen ist flüssig , und jetzt geht 's
ort . " Damit empfahl sich der Eheverweigerer . „Watten Sie
>och einmal !" rief der Anwalt . „Kommen Sie nach Newyork,"
challte es zurück , „dort will ich Ihnen Rede stehenl " Und fort

war er.
— Limburg , 9 . August . Ein gräßliches Unglück  er¬

eignete sich heute Morgen zwischen 11 und 12 Uhr in der Bier¬
brauerei Böhme und Göbel dahier . Ein 17jähriger Brauerlehr¬
ling fiel in einen siedenden Brauereikessel  und wurde
chrccklich verbrüht . Der BedauernSwerthe lebt noch und wurde

mittelst Droschke in 'S Spital verbracht . (L. A .)
* ( Kurze Notizen . ) Im Mainzer  Hasengebiet ist ein

Kohlenlager durch Selbstentzündung in Brand gerathen . — Die
Frankfurter  Tapezierer -Innung , welche im Jahre 1885 mit 37
Mitgliedern in 's Leben gerufen worden war und deren Bestand auf
112 Mitglieder gestiegen war , hat beschlossen, sich auszulösen . Der
Beschluß bedarf nach der Gewerbeordnung der Genehmigung der
höheren Verwaltungsbehörde . — Dem Kriegeroerein zu Diez,  sowie
dem Kampsgenofsenvercin „ Germania " zu Holzappel  ist durch die
Herren Minister des Innern und des Krieges die kaiserliche Ermäch¬
tigung zur Führung einer Fahne ertheilt worden . — Beim Aus-
chachten eines UferpseilerS zur neuen Lahnbrücke bei Villmar

wurden zwei Arbeiter , der eins von Eisenbach und der andere von
Runkel gebürtig , durch Erdmassen verschüttet . Erst nach einer Stunde
konnten die Verunglücken gerettet werden . — Die 18jährige Tochter
des GastwirthS Keil in Cleeberg  wurde in Folge ScheuenS eines
Mgen Pferdes von einem Wagen mit Dung übcrsahren und erlitt
einen Rippenbruch und schwere Verletzungen am Halse . — Durch
alsche Weichenstellung entgleiste der Personenzug Trier - Coblenz

bei Bullay . Personen wurden nicht verletzt.

Neues ans aller Welt.
. * Kin mysteriöser Vorfall hat sich jüngst im Brüsseler

Konigsschlosse , das Tag und Nacht militärisch streng bewacht
wird , zugetragen . Nachts gegen 11 Uhr hörte ein bei dem
Eingangsthore stehender Soldat Geräusch und Schritte . AIS
der Soldat sich nach dieser Richtung hin bewegte , hörte das
Geräusch auf . Plötzlich sah der Soldat im Hintergründe einer
Allee auf einer Bank eine Art Kästchen erglänzen ; er schritt
nach dieser Richtung hin ; in demselben Augenblicke rissen zwei
Personen aus und verschwanden mit dem Kästchen im dichten
Gebüsche des Schloßgartenö . Da sämmtliche Schilderhäuser
und Wachen elettrisch verbunden sind , so drückte der Soldat
an dem elektrischen Knopfe uud schlug Lärm. Sofort erschien
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di« Wache; der ganze Park wurde cerritrt. Die herbeigerufene
Polizei und die Schloßwache durchzogen den Park nach allen
Richtungen, fanden aber nichts Verdächtiges; allen Bethemgten
w e dem Personale des Schlosse« ,elbst wurde strengstes Still¬
schweigen auferlegt, natürlich ohne Erfolg. Dem Könige wurde
ein eingehender Bericht durch den wachthabenden Offizier er¬
stattet; der Wachtvosten war der Grenadier Vienne. Die
Spuren der im Parke bemerkten Schritte der Unbekannten
wurden sorgsam ausgenommen; man glaubt, daß sie über die
an einzelnen Stellen nur niedrige Parkmauer entkommen find.
Der Vorgang ruft großes Aufsehen hervor, ist aber noch gan,
"nausgettätt.^ ^ ^ nicht !" Die jugendliche Königin Wil
helmine der Niederlande fuhr jüngst mtt ihrer Mutter, der
Königin-Regentin, von München mittelst SonderzugeS in die
Heimath zurück. Nächst der Station Röhrmoos blieb plötzlich
der Zug auf offener Strecke stehen; entweder war die Noth-
letne aus irgend einem Grunde zugezogen worden, oder es
batte sich ein Defect ergeben. Das Zugpersonal war sofort
zur Stelle, um Umschau zu halten, selbstverständlich auch der
den Hoszug begleitende königliche Reisecommissar, welcher den
Zug entlang ging. Nächst dem Salonwagen, in welchem sich
die beiden Königinnen befanden, stellte der Reisecommissar die
Frage an einen entgegenkommenden Bediensteten, wer denn
wohl die Notbleine gezogen haben könne.  In dem¬
selben Augenblicke streckte die junge Königin das Köpfchen zum
Fenster heraus und rief dem finster blickenden Beamten ängst¬
lich zu: „Ich war es nicht !" Der Schaden wurde nach
einigen Minuten wieder gut gemacht, und ohne einen weiteren
Zwischenfall fuhren die beiden Königinnen weiter.

* Ueber Patschuligeruch plaudert Troza»  in der„Rat.-
Zig.": »Auf den Straßen Berlins, besonders des Westens von
Berlin, gewöhnt man sich nachgerade an den Patschuligeruch.
Man nimmt ihn hin, wie den Dust, der im hohen Sommer aus
den Küchen der Speisehäuser kommt, dem man nicht entgehen
kann, so wenig angenehm er ist. Etwas Anderes ist es, wenn
man dem Patschuli in der freien Natur und in seiner Sommer-
frische begegnet. Da möchte man denn doch ausrusen: Das ist
mehr, als sich ertragen läßt, und das darf nicht sein! Dies war
meine Empfindung, als ich neulich in dem Wald«, der meine
kleine Sommersrische rings umgibt, einer Dame begegnete, die
sehr stattlich aussah. Ich betrachtete sie mit Bewunderung, meine
Bewunderung aber verwandelte sich in Entsetzen, als sie an mir
vorbeischritt. In demselben Augenblick fing ich an Patschuli zu
riechen. Wie ein Komet zog die stolze Erscheinung einen Dunst
schweif hinter sich her, und zwar einen solchen, der aus Patschuli
dust bestand und mindestens zwanzig Schritt lang war. Ich schau
derte zusammen« Schon wollte ich meine Schritte beschleunigen,
um möglichst rasch aus der fatalen Atmosphäre heraus zu
kommen, da hörte ich, wie unter dem Farrnkraut etwas leise
hustete. Ich stand stille. Das Husten dauerte noch ein Weilchen
an, dann sagte eine kleine Stimme: »Was war das?- —
.Mottrnkraut!" sagte eine andere kleine Stimme. „Rein,' Hub
das erste Elfchen- denn zwei Elfchen waren es, wie ich bald
merkte— wieder an. »Nein, kein Mottenkraut. Ich weiß, wie
das riecht. Es steht hinter der Düne im Moor, wo wir neulich
die beiden Irrlichter tanzen sahen," — »Dann vielleicht Stech
apfel oder Bilsenkraut." — »Auch nicht, und auch nicht Jelänger
jelieber. Das riech; zwar stark, aber doch schön, und dies roch
abscheulich. Uebrigens kam es von der geputzten Dame, die
eben hier vorbeiging." — „WaS Du sagst! daß doch Geschöpfe,
die so schön bunt sind, einen so wenig guten Duft haben!" —
»Ich glaube, irgend etwas, daS sie bei sich trug, verbreitete den
Duft." - „Warum trägt sie das bei sich? Der Ortsvorsteher
müßte ihr das verbieten." — »Ach— der! Mein Gott, ich
will nichts Böses von ihm sagen, aber ich glaube doch nicht,
daß er dazu den Muth hat." — »Und di, Forstverwaltung, die
so viel sonst verbietet, auch nicht?" — „Vielleicht ist den Menschen
dieser Geruch gar nicht so unangenehm." — »Dann müssen sie
aber Nerven haben wie Kieferwurzeln." — „Haben sie wohl auch.
Wir, weißt Du, sind zarter organisirt. Ich habe mich vorhin
beinahe todtgehustet." — »Ich auch, und wenn so etwas noch oft
durch den Wald kommt, müssen wir diesen sonst so schönen Ort
verlassen. — Das dachte ich auch bet mir, als ich daS Gespräch
augehört hatte und weiter ging.

* ( « leine Chronik .) Die Maschinenwerkstätten aus der
großen SchiffSwcrst der Aktiengesellschaft Burmeister und Main an
der Kopenhagen« Jnnen-Nhedc sind vollständig niedergebrannt.
Der in der Nähe liegende Dampfer„Knutenborg" gerieth in Brand,
jedoch konnte dieses Feuer rechtzeitig gelöscht werden. Der Schaden
ist sehr beträchtlich. Die Werft muß vorläufig ihren Betrieb ein¬
stellen. — In « lagensurt ging ein furchtbares Hagelwetter mit
taubmeigroßen Schloffen nieder. Im Gurkthale wurde die ganze
Ernte vernichtet. — I « der Steinkohlengrube bei SoSnowice wüthet
ein großer Brand. — Bei einer Explosion von Benzin in einer
chemischen Fabrik in München wurden zehn Personen, worunter
acht Feuerwehrleute, schwer verletzt. — Aus Reval(Rußland) wird
gemeldet: Ein furchtbar« Sturm hat aus dem Peipussee großes
Unheil angerichtet. 13 mir Brenn- und Bauholz beladene Boote
wurden zertrümmert; die Insassen(üb« 80 Personen) sind größten-
theilS umgekommen. — Beim Besteigen des San Salvator stürzte
der Abbs Large ab und blieb sosort todt. Ein englischer Geistlicher,
Davidson, und dessen Tochter wurden beim Hinaufietten des St. Luc
von Felsblöcken getroffen. Der Vater ist gerettet, daS Mädchen aber
wurde getödtet.

die Papiere, durch welche sie zu der Erhebung der ihnen
aus dem Heudorf'schen Nachlaß zustehenden Summe
ermächtigt werden, persönlich überbringen zu müssen,
schneie ich meinen jungen Freunden nächstens ins Haus."

„Und Sie vergessen auch nicht," bat Judith, „den
Grafen und die Gräfin Bethlen an den uns versprochenen
Besuch zu erinnern. Und daß Sie und Ihre Frau
Gemahlin die Weihnachtsfeiertage bei nns verleben, ist
gleichfalls eine abgemachte Sache."

„Gewiß, gewiß."

Der Kampf ums Erbe.
Roman von U. Rosen»

(48 Fortsetzung.)
Joseph Marburg und seine Frau verabschiedeten

sich von dem Baron und seiner Gemahlin, Hedwig war
ihnen schon zu dem vor dem Thor haltenden Wagen
vorausgeeilt, und Andreas versprach, sie bald in Kirch
berg zu besuchen.

Cäsar war schon vorher verschwunden.
Jäger Herrmann wurde von Rudolph beurlaubt,

weil der starke Mann seiner Mutter im Pfarrhause bei
der Pflege des Kranken behilflich sein sollte, dessen
Kräfte zusehends abnahmen.

Justizrath Langner rüstete sich zur Abreise. Mit
Bedauern vernahm er von Rudolph, daß Edda und
Otto von Berengar nicht mehr in Berlin weilten, son¬
dern aus das Gut ihres Großonkels übergesiedelt waren.

„Nun, ich werde sie dennoch in Kurzem Wieder¬
sehen," versicherte er. »Unter dem Vorwände, ihnen

8». Kapitel.
Geburt und Tod.

Edda und Otto von Berengar fühlten sich in Schloß
Wolfsburg, das ihr Großonkel ihnen zu fast ausschließlicher
Verfügung stellte, außerordentlichglücklich. Edda war ent¬
zückt von der landschaftlichen Schönheit ihrer neuen Um
gebung, und Otto war froh, der drückenden Nahrungs
sorgen überhoben zu sein, und sein zartes junges Weib
im Schooße des Reichthums geborgen zu wissen. Mit
Freuden willigte er ein, sich ganz der Landwirthschaft
zu widmen, um so mehr, als das bedeutende Erbe seiner
Frau, das ihm kurze Zeit später eingehändigt wurde,
ihn in den Stand setzte, auch seine eigenen verwahrlosten
Güter wieder ertragsfähig zu machen.

Der Besuch des Justizraths Langner in Wolfsburg
wurde den Bewohnern des alten Herrenhauses zum dop¬
pelten Freudenfeste. Wenige Tage nach der Ankunft
des Gastes wurde die am Frühstückstische weilende Ge¬
sellschaft, in welcher die Hausfrau fehlte, durch die Mel¬
dung überrascht, Otto von Berengar sei ein Stamm¬
halter geboren. Der Justizrath erbot sich sogleich, seine
Erholungsreisebis nach der Taufe des neuen Erden
bürgers auszudehnen, und sich seinen Pathen anzureihen
Telegramme folgen hin und her, Glückwünsche strömten
von allen Seiten herbei, und der kleine Rudolph von
Berengar war bald der Mittelpunkt des großen Hauswe
sens, dessen künftiger Besitzer er werden sollte.

Eine besondere Zärtlichkeit wurde dem Kinde von
dem greisen Schloßherrn gewidmet. Der kleine Rudi
mußte beständig in seiner Nähe sein. Schon am frühen
Morgen wurde der Korbwagen, in dem er ruhte, auf
die Veranda neben den Lehnsessel des alten Mannes
geschoben. Ihm gegenüber richtete Edda sich ein, um
in Gemeinschaft mit dem Onkel über den Kleinen zu
wachen. Bei dieser Gelegenheit erfuhr Edda, daß der
würdige Alte, der wie ein Patriarch von seinen Unter¬
gebenen verehrt und geliebt wurde, der allen Familien
viele Meilen in der Runde Berather und Freund war,
noch in seinem neunzigsten Jahre der Geliebten, die er
am Hochzeitstage in dem Augenblicke verloren hatte,
wo er sie zum Altar zu geleiten im Begriffe war, die
Treue bewahrte. Seit fünfundsechzig Jahren widmete
er ihr eine Trauer, die von der Zeit gemildert, doch
nie in seinem Herzen erstorben war.

Die warme Zärtlichkeit, mit der Otto und seine
Frau sich dem alten Manne anschlossen, die kindliche
Ehrerbietung, mit der sie seine leisesten Wünsche berück¬
sichtigten, machte den Lebensabend des Vereinsamten zu
einem stillbeglückten. In gerührten Worten dankte er
ihnen oft und oft, daß sie seiner Einladung gefolgt
waren, und sich der Gesellschaft fröhlicher Altersgenossen
entzogen hatten, um sich in der Nähe eines weltmüden
Greises anzusiedeln. Otto und seine Frau versicherten
ihm vergebens, daß sie ihm kein Opfer gebracht, daß,
so jung sie auch waren, ihr Herz schon manchen Sturm
erfahren hatte. Die Unterhaltung des Greises war
dem jungen Paare eine liebe Aufgabe, und nie zeigte
sich Edda heiterer, als wenn sie, ihr Söhnchen auf dem
Schooße, dem Onkel lauschte, der ihr den rührenden
Roman seiner Jugend erzählte, und sie veranlaßte, von
ihrer Kindheit und ihrem Aufenthalt in dem Hause des
Justizraths Bardas zu sprechen.

..Weißt Du auch, mein Töchterchen," sagte eines
Tages der Onkel, „daß ich Deinen Großvater, Deinen
Vater und seine Brüder kannte? Aus meinen Wande¬
rungen durch Deutschland kam ich einst auf Schloß
Heudors, mit dessen Besitzer ich auf meinen Reisen zu¬
sammengetroffen war. Dein Großvater war schon in
seiner Jugend ein Mann von wunderlichen Launen,
aber kreuzbrav und seinen Freunden auf's innigste er¬
geben. Ich war wochenlang sein Gast, und gemeinsam
erlegten wir manches Stück Wild in seinen Wäldern. Als
wir von einander schieden, hatten wir uns vorgenom¬
men, in beständiger Beziehung zu einander zu bleiben,
aber das Schicksal, das uns trennte, führte uns nie
wieder zusammen. Ihn verbitterten die trüben Erfahr¬
ungen, die seinem Leben nicht fehlten, mich machte das
Leid, das ich zu tragen hatte, zurückhaltend und men¬
schenscheu."

„Weil Du in der Welt allein standest, und keine
liebende Seele Dir nahe war, Deinen Kummer zu lin¬
dern, Onkel", bemerkte Edda. „Aber mein Großvater
besaß drei Söhne, die er durch seine Rauhheit von sich
stieß. So bemühte sich auch Justizrath Bardas nach
dem Tode meiner Eltern vergebens, ihn für seine kleine
Enkelin zu interessiren, und als ich jo plötzlich meine«

!gütigen Vormundes und seiner edlen Gattin beraubtjwurde, wäre ich verloren gewesen, wenn die Vorsehung
nicht gerade zu jener Zeit Otto in die Heimath und an
meine Seite geführt hätte."

Während Edda dem Onkel die Geschichte von Ottos
seltsamer Brautwerbung erzählte, war dicjc;' ans die
Veranda getreten.

Fortsetzung folgt.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 1« . August.
BSttttichkeitsverbrechen. Gegen den hier wohnende»atmeten Küfer Hrch. St ., gebürtig aus Bayern, ist An-

klage erhoben wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. Wegen
ähnlicher Verbrechen ist der Angeklagte bereits mit einem halben
Jahre und mit 1 Jahr GefSngniß vorbestraft. Die heutige
Verhandlung wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt
und endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu einer
Gefüngnißstrafe von 1 Jahr 6 Monaten, auch wurden dem
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren abgesprochen.

Kauft „Inhoffem ’s Victoria -Melange“
Fast jeder Colonialwaarenhändler
führt diesen Kaffee!

wto§
CT

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, dm 12. August. 13. Sonntag nach Trinität» .
Bergkirche.

Jugmdgotte,dienst 8' /, Uhr; Herr Pst. Bresmmey« («naben).
Hauptgottesdienst 10 Uhr: He« Psr. B« senmeyn. Liturgischer
Gottesdienst, unt« Mitwirkung des eoang. KirchengesangvereinS.
(Rach d« Predigt » eichte und hl. Abendmahl.) Nachm. 5 Uhr:
Herr Psr. Friedrich. _ , . . „

AmtSwoche:  Herr Pfr. Veesenmeyer: Lämmtliche Amtshandlungen.
Marktkirchr.  .

Militärg-tteSdimst 8‘|. Uhr: Herr Psr. Runge. Hauptgottesdienft
10 Uhr: Herr Metropolitan Strobel-Bockenheim. (Zugleich KreiS-
sest deS westdeutschen JünglingS-BundeS.)

AmtSwoche:  Herr Pfr. Bickel: Sämmtliche Amtshandlungen.
Dienstag, den 14. August.

Vorm. 9 Uhr: FestgottcSdienst»ur JubUäumSsei« deS Gymnasiums.
Herr Pros. Dr. Spieß.
GF" Zur Vermeidungeines Mißverständnisses wird ausdrücklich
bemerkt, daß der FestgotteSdienstn i cht — wie anfangs beab¬
sichtigt— in der Becgkirche, sondern  mit Rücksicht auf die
vorauöfichtlich große Theilnahme in d« Marktkirchr stattfindet.

Reukirchen -Gemeind «.
AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: H« r Psr. Lieb»

Beerdigungen: Herr Pfr. Friedrich. „ „
Svangelischeo BereinShuuS , Platterstraße 2.

Sonntagsschule: Vormittag« ll 1/, Uhr. Abendandacht: Sonnt-»
81/. Uhr. Bibelstund«: Montag 10 Uhr.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst , Adelhaidstraße3».
Sonntag, 12. August. (13. Sonntag nach Trinitatis), Bormsttag»

9‘|* Uhr: Lesegottesdienst.
Katholische Kirche.

Sonntag» den 12. August. 13. Sonntag nach Pfingsten.
1. Pfarrkirche. Erst« hl. Aeff« um 5' /, , zweite hl. Messe« /«/

MititärgotteSdienst(Amt) 7'/„ KindergotteSdien» (bl Messe mit
Predigt) 8' /. , Hochamt und Veresung -in-S päpstichen Run»
schreiben, 10 Uhr, letzt« hl. Messe 11' /, Uhr. Nachm. 2' ° Uhr.
Andacht mit Segen. „ „ „„

Die hl. Messen an den Wochentagensind um 5.30, 6.15, 6.50 wo
9 Uhr. Dienstag und Freitag 6' /» Uhr find Schulmessen.

Zur JubiläumSseier deS « öntgl. Gymnasiums findet DienstagW
mittag 9 Uhr ein feierliches Amt mit Tedeum statt.

Mittwoch: Fest Mariä Himmelfahrt (geboten« Fri« tag).
Gottesdienst ist wie am Sonntag ; um 10 Uhr feittlicheS Hoch-"
mit Predigt; Nachm. 2' ° Uhr seierliche VeSper.

Dienstag und Samstag Nachm, von 5—7 und nach 8 Uhr ist **
legenheit,ur Beichte, Samstag 5 Uhr Salve.

2. Kapelle d« barmherzigen Brüd« . (Schulberg 7.) Morg!"
6 Uhr Frühmesse. 8 Uhr Amt. Rachm. b Uhr Andachtm.t Seg^
An den Wochentag« find hl. Messen um 68/» und 6'/»
Dienstag« und Freitag» find Schulmessen. . n

Am Mittwoch(Mariä Himmelfahrt) ist der Gottesdienst wo «>
Sonntagen. , . .

8. Kapelle im St . JofephShospital(Langend,ckstraße). E-nm-S.
8 Uhr Amt, 3.30 Andacht mit Legen. An den Wochentage« w
5"|4 Uhr hl. Messe.

Aus Mariä Himmelfahrt Gottesdienst wie am Sonntage.
Attkatholifcher Gottesdienst . Kirche: Friebrichstratz«J» .

Sonntag, den 12. August, Vormittags 10 Uhr: Amt mit Pre- «'
Lieder Nr. 92. 152, 156. -

Wilh. Krlmmel, Pst-, t,
Gottesdienst der btschöfl. Methodistrnkirche, Hel-nenstr-»

1, erste Etage (Ecke Bleich- und Helenenstraße). ^
Sonntag, den 13. August. Predigt: Vorm9'/, und Nachm. 41«

Senuiagschule: Vorm. 11 Uhr. GesangSübung: Abend« « « *
Männer- und JünglingSv« ein: Dienstag Abend 8V« Uhr. ,
stunde: Freitag Abend8' /, Uhr. Frauen- u. Jungfiau-n°"
Dienstag Abend 8' /, Uhr (in der Predigerwohnung)
straße 31. Zutritt frei! Predig« Kausmann-

Dentschkatholisch(freirettgiSse ) Gemeind«. ^
Sonntag, den 13. August, Borm. 10 Uhr: Erbauung im W->b ^

1 des neuen Rasthauses (Eingang durch da« Thor gegen"-» ^
Grünen Wald". Predigtthema: „Ueber HumanitälSduset-

Rr. 406. D« Zutritt ist Jedermann gestattet. ,
Herr Predtg« Knell«« '-

Russischer Gottesdienst , Kapellenftraße 17'
Samstag Abend um 7 Uhr: AbendgotteSdienst, N. Kapelle.
Sonntag(8. Sonntag nach Pfingsten) Borm. 11 Uhr: v»- ^
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kaufen Tausendeu. Abertausende
stets immer ihre Schuhe bei:

J. Speier,
Langgasse 18?

*E&Ctf ftC ttnf ^ Cttf ^ Itf ) I . Syrier den alleinigen Verkauf der
berühmten Schuhe von Otto Herzu. Co. hat. die sich durch tadellose
Eleganz, Dauerhaftigkeit und vorzügliche Paßform auszeichnen.

*£§CtI ftC ttnffctt; !tßtsi sie beiI.Spei« auf jeden Fall reell
und gewissenhaft bedient werden und fachkundigen und vor allen Dingen
unparteiischenRath bei der Auswahl finden.

ftc Unffett, fr(tf$ I.Spei« überhaupt in jeder Art nur
das Beste liefert, und daß minderwerthige Maaren in denI . Speier'fchen
Geschäften niemals geführt werden,

'-föCtl ftC tutffctt , blt | | für jeder einzelne bei I . Sptier ge¬
kaufte Paar volle Garantie übernommen wird und der Käufer also durch¬
aus sicher geht, nur tadellos gutes Schuhwerk zu bekommen.

WCt! ftk ftriffCtt, b(tf$ dieI.Speier'fchen Schuh«an Be-
quemlichkeit und gutem Sitz von keinen anderen Schuhen bis jetzt erreicht
worden sind.

2 $ Ctf ftC tUtffCtt , bltfj I . Spei« Schuhe und Stiefel für
jede Art Füße liefert, auch für lange und schmale, wie für kurze und
dicke Füße.

*© CtI ftC ttnffctt, I. Spkier stets sein Augenmerk darauf
richtet, Schuhe und Stiefel für jeden nur denkbaren Zweck und jeden
Beruf zu liefern.

^SÖCtf ftC Unffctt, dasI. Speier'sche Schuhlager mit
Schuhen in allen nur denkbaren Farben, Formen und Lederarten von den
einfachsten bis zu den hochfeinsten versehen ist, so daß Jedermann etwas
»ach seinen Wünschen finden kann.

*ÜÖCtf ftC Itjtffctt , frltfj I . Spkier stets das Interesse seiner
Kunden im Auge hält und durch geeignete Veröffentlichungenüber Be¬
handlung des Leders, der Füße re- seiner Kundschaft Nutzen zu
bringen sucht.

28Ct ! ftC tt ) tffC ! t , frjtf } bei I . Speier ein jeder Käufer rin
FläschchenI . Speier's mineralfreies Lederöl zum Einfetten und Confer»
viren des Schuhwerks umsonst erhält.

SSCtf ftC ttnffCtt , t &ftf } I . Speier stets bemüht ist, immer
das Neueste und Zweckmäßigste zu bringen, jedoch stets nur, wenn eS
wirklich solide und praktisch ist.

-üöCtt siC ttnffCtt, föltfj beiI. Speier nur alleinI.Speier's
Kinderstiefel mit Gelrnkstütze(D. R.-P .) zu haben ist, der wirksam das
Krummwerden der Beinchen bei den ersten Gehversuchen verhiildert.

*ß$Ctt sic ttnffctt, ttltfj falls der Käufer in irgend einer Weise
nicht zufriedengestellt sein sollte, jeder Zeit bereitwilligst das Gekaufte
umgetauscht wird.

Eöct! sic ttnffctt, ^ltsi die FirmaI.Speier jeden Auftrag
nach auswärts, auch den kleinsten, franco ausführt.

*ß?Ctf ftC ttltffCtt, bltfj sie beiI.Speier, Langgafle 18, über¬
haupt in jeder Weise zufriedengestellt werden.

8876

Langgasse 18.
Bitte achten Sie recht genau auf Namen I . Speier,

Hausnummer 18 und Ladeneingang.

IHiigntWper&fit,
schwache Verdauung, Appetit
losigkeit quälten mich viele Jahre.
Auf Wunsch bin ich gern bereit,
Jedermann unentgeltlich mitzu»
theilen, wie sehr ich daran gelitten
und davon befreit worden bin.
8 . Nliersen , Altonaa Elbe

Juliusstraße 16. 2289b

Miißklnßrmeiltt
aller Art liefern billig 2186b

ßölling&Iinter,Marienkirchen,Sachsen.
WT Preislisten franko. TSK
Magenbeschwerden,

schwache Verdauung, Appetit¬
losigkeit ic. quälten mich viele
Jahre. Auf Wunsch bin ich gern
bereit, Jedermann unentgelt¬
lich mitzutheilen, wie sehr ich
daran gelitten und wie ich un¬
geachtet meines hohen Alters
davon befreit worden bin. 1724b
F . Koch, pens. König!. Förster,

Bellersen, Kreis Höxter.

Äes Zerbrochene
Glas , Porzellan , Ho», usw.

kittet 1843b

pfj-Staifelitt
Glaser zu 30 und 50 Pfg. bei
Otto Siebert, Drog., Marktplatz,
Louis Schild, Drog., Langgaffe,
E. Moebus, Drog., Taunusstr.,
Jacob Frey in Wiesbaden
Liefere tägl. frischa.meinen Mol-
kereien in Postkolli fr. u. Rach».
Pr . Sützrahmtafelbutter,
& Pfd . M . 1. 10, RahmkäseäPfo. 80 Pfg., Limburger
ä Pfo. 50 Pfg , saftige»
Schweizerkäse ä Pfd. so Pf
V. Thauncrs Nachfolger
Kempten (Allgäu ), Molkerri-
produkte». 2321b
Itfftine Gegend liefert dieN»besten Preiselbeere«.
Postkorb, frisch gepflückt brutto
10 Pfd. franco inet KorbM. 3
u. Nach«., bei Voreinsendung
10 Pfg. billiger. Ernst Schmitz,
llabringhausen 25. 2300*

Kartoffeln
in prima Waare per Kumpf
30 Pfennig. 1268*

Grabenstraße 9.
Neue Kartoffeln Neue
sehr mehlreich, Kumpf 28 Pf.,
pr. hellgelbe 32 Pf., Magnum
bonum 36 Pfg., täglich fr. eintr.
Otto Unkelbaeh, Kartosfelhandl,
Schwalbacherstraße 71. 1287*

Einmachfäffcr
sowie Waschbütten zu habe»
1273* Mauergaffe 12.

Bügel -Cursus.
Im Glanzbügeln wird gründl.

Unterricht ertheilt. 1253--
Bleichstraße 20, Hinterh. Part.

Korreasahrioerk
wird angenommen. 8660
Baustelle Westendstraße bei

Auer & Röder.
verkaufe^ ;|

Raumhalber
heizbare Badewanne , wenig
gebraucht, preiswerth zu ver¬
kaufe». Nerostr. 33,1. r. 1259*

Neue Ketten
und Polstermöbel billig zu
verkaufen. 6803

Adelhaidstr. 50, Hth. I.

Sicherheitsrad
mit «iffrnreif und Rahmenbau,
wenig gebraucht, für 80 Mk. zu
verkaufen. 1288*

Kirchgaffe 20, Kronenhalle.

Schönes Haas
in Wiesbaden zu verkaufen
oder vertauschen gegen «in
kleines Landhau » o. Billa
mit Garten zu günstigsten
Bedingungen . Offerten n«
C. Wagner, Wellritzstr. 48 1891

Mn Piimino
fast neu, ist für 400 Mark zu
»erkaufen.

1 brauner Plüsch Damen-
^ Testet, paffend in ein Laden,
billig zu verkaufen.

Adlerstraße 58, 2 St . rechts.

Ein junger starker

Zughund
gesucht. 8012

Jahnstraße5, Bierhandlung.

Wichraßt 41
Hth., eine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche und Keller zu vermiethen.
Näh. Vorderh. Part . 7682

SchaWraße 22
sind2 Wohnungen auf 1. Okt.
zu vermiethen. 7869

MriWratze 10 , 1.
eine leere heizb. Mansarde an
einzel. Pers. zu verm 8112

EBHimi
AdalUch 5.

Stb. l. 2 St ., ein gut möbtt
Zimmer an2 Herren od. Damen
zu vermiethen. 1230*

Adlttßraße 57
2. rechts, ein anständiger junger
Mann kann Logis erhalten mit
oder ohne Kost. 1282*

KlkiGraße 35,
Hth. r. St. l. erhalten reinliche
Arbeiter gute Kost und schönes
LogiS. 1214*

DGtimkfraßt 7,
Stb. 1., können ein auch zwei
junge Leute schönes Logis auf
Wunsch mit Kost erhalten.

KI . tzaptmerfrap 5
erhalten reinliche Arbeiter Kost
und Logis.

Mßraße 22.
Hth. 1 Tr. r., erhalten2 solid.
Arb. freundl. Logis bill. 1250*

Mctzkvsse
t möbl. Zimmer mii

27
gut
gang zu verm.

mit sep. Ein-
1290'

Impft 7a
ist ein schön möblirtes großes
Zimmer mit 2 Fenster, Bel-
Etage sofort zu vermiethen.
Näheres im Laden 1280*

Oranieafrap iS
Hth, 2 Tr. erh. junge Leute
Kost und Logi» per Woche
9 Mark. 1214*

MmlbchtrfrHt 5l
erh. reinl. Arbeiter Logis mit
oder ohne Kost._1265*
2 «»Und. Iräulcie
erhalten schön möbl. Zimmer.
Näh. Exp, d. Bl._

; Offene Steilen:
Weibliche Personen.

Suche zum sofort . Eintritt

er. Beuerbach, Steingaffe 8.

Männliche Personen.
Existenzf. feder»
gew.Herren,Pro¬
spektu. Progr.
10 Pf. v. d. lwd.
Beamt. - Verein,

Stettin, Deutschestr. 1801b

Itltntiifriiit 16
Vdh.Dach links, erhaltenArbeiier
Schlafstelle. _ 1271*

MchMerg8
1 St ., ein einfach möbl. Zimuier
zu vermiethen. 1267*

Ein

Lehrling
kann in meinem Geschäfte ein»
treten. 8656

6. Schüller, Eisenhandlung
in Wiesbaden.

Weibliche Personen.
Tüchtige Köchin,

brav u. treu, mit guten Zeugn.
sucht auf gleich öd. spät. Stelle
in beffrrem Hause.

Feldstrabe 21, 2 Tr.
Ein junges

bis jetzt in Colonialwaareil»Ae-
schästen thätig, sucht zur wetteren
Ausbildung Stelle, event. ohne
Geholt, in einem beff. Luxus¬
oder Porzellan- u. Glaswaaren-
geschäste. Offert, unt. L. 48 an
die Exp. d. Bl. erb. 2331b

ädchen, 29 I ., g. Zeugn.,
sucht Stellung zur Führung

des Haushalts oder als Erzieh.
Gest. Off. an Frau I. Schwarz,
Rüdrsheima. Rh. Löhrftr. 4. a

PicsIiaHta. — Kaiser Mrich-Kiaz.
Samstag , den 11. August , (vorletzter Tag):

2 große Uorstkllungkll2.
Nachmittags4 Uhr: Extra -Kindervorstellung

zu halben Preisen auf allen Plätzen für
Kinder. Erwachsene zahlen volle Preise. Be¬
sonders hervorzuheben:

GajWet iler KoMri-Tmppe.
Abends 8 Uhr:

Gala-Kkach-Dmffklluas
für die hier mit so großem Erfolge aufgetretene

König!. Liliputanische

KoMilßler-Tmppe„CoHtis".
Gastspiel der Benefizianten,

sowie Auftreten des gesammten Künstlerpersonals.
Morgen Sonntag : 2 Vorstellungen , Nach¬

mittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 8663

Abschieds-Vorstellung
m
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MAGGIFleisch - Extract in Portionen ist frisch ein¬
getroffen bei W. H. Birck, Adelhaidstraße 41.

Die leere Original-Fläschchen von 65 Pfg. wer¬
den zu 45 Pfg. und diejenigena Mk. 1.10 zu
70 Pfg. mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.

A. Brettheimer,
WIESBADEN, BezirMelepHon 192

Wilhelmstrasse S, Ecke der Rheinstrasse
empfiehlt sein grosses Lager in fertigen

iTotal-Ausverkaufl
Umzugshalber nach meinem Hause

31  Klrchgasse SI,
Iverkaufe von jetzt ab, wie bekannt nur beste
Qualitäten Blousen , Damen - und
Kinderschurzen , Kinderkleid -
chen , Corsetts , Röcke weiss und— ,

BES5= fS5£| Herren-n.Knaben-Garderoben
Joseph Ullmann, Hvon den einfachsten bis zu den hochelegantesten Genres zu bill.festen Preisen.

iKirchgasse 14. 14  Kirchga sse.§ | Grosses Stofflager zur Anfertigung nachJHaas.

Handschnhe.
Specialilätm allen Zarten Handschuhen.!

Versuchen
Sie

gefl.
den

vielfach preisgekrönt««

iSchusfercJ
1 JAVA - 1

VKATFEfj

von H . Schuster , Bonn,
Dampf-Kaffee Brennerei,

gegr. 1857,
zu 80, SO und 100 Pfg. das

V* Pfund.
Verkaufsstellen:

Car » Erb , Nerostratze,
Bernh . Erb , Karlstraße,
in Sonnenöerg bei I . Neu»

mann Wwe. 2080b

Seid . u. « «de perse Handschuhe mitverstärkt. Fingerspitzen.
Flor -Handschuhe mit hübschen durchbrochenen Manschetten u.

doppelten Spitzen, Paar 1 Mk. ^
WaschLchte leinene Handschuh« in großer Auswahl.

Neuheiten:
8kt»Me-, BiMen- tiü Sptzki-HnWhe.
Hellgelbe Waschleder-Handschuhe, Paar2.25. 3 Paar6 Mk.
Surd-Handschnh«, 4-knöpf., gute Qual., Paar von2 M . an.

Alle Sorten Glace-, Sued-, Wasch- und Juchten-
»eder-Haudschuhe. 7654

Bg. Schmitt,
^ 17 Langgasse 17.
""Größte Auswahl in Cravatte« nnd Hosenträger.
Lawn Tennis - « ud Leiden-Gürtel in größter Auswahl.
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Männerturnverein
Samstag , 11. Aug . d. I .,

Abends S Uhr:
'findet in unserer Turnhalle,
Platterstrafie 1« , eine

Kailptversammluag
mit folgender Tagesordnung statt:

1) Bericht über das Deutsche Turnfest in Breslau.
2) Ergänzungswahldes Vorstandes.
3) Verschiedenes.

Um recht zahlreiche Betheiligung der Mitglieder
ladet ein 8582

_ Per Vorstand.

Gesellschaft für Verbreitung
SM «.

Zwergverein Wiesbaden.
Behufs Revision des Bücherbestandes unserer beiden!

Bolksbibliotheken sind alle dort entliehenen Schriften
von jetzt ab während den bekannten Ausgabestunden
zurückzugeben. — Vom 26 . August bis zum ]
15 . September bleiben die Bibliotheken geschlossen.

I"""" Die Bibliotheks -Commission.

Dotzheimer
Kirchweihfest.

Freunden und Gönnern der Umgebung zur gefl.
Notiz, daß ich meine Lokalitäten nebst Tanzsaal
und Garten neu hergerichtet habe und biete ich zur
Kirchweih dem geehrten Publikum nebst vorzügliche«
Speisen und Getränke » einen angenehmen Aufent-
halt. Auch für prompte Bedienung sorgt bestens

1289» W. Höhn , ßorii,
,Aur Krone ".

Unübertroffen
als Schönheitsmittel nnd zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN cCT LANOLIN
aus patent. Lanolin der v i

Lanolin-Fabrik
NI artinikenfelde

Nur acht wenn mit

In Zinntuben & 40 Pf¬
und Bleehdosen a 20

und 10 Pfg.
dieser Schutzmarke.

2’S* ft 13
g § B B -

Geschäfts Empfehlung.
Michelsberg 26.

Cigarren engros u. detail.
Filiale von I

Karl Ingier aL Comp .J
Frankfurt a. M . 8584

Verirelen durch Julius  fllässner.
Für Arbeiter!

ErW Ansmhl in Mk«, fotoie gttrugcutu
AnßM, iflrtfn, litttl, Schicht».

Englischlederhosen 2 .50 bis 8 Mk.
Herren -Zugstiefel 4 , 5 , 6 und 8 Mk.
Frauen -Zugstiesel 4 Mk.
Segeltuchschuhe 2 .50 , 3 bis 4 Mk.
Kinderschuhe in allen Größen.
Schnür - nnd Arbeitsschuhe 4 bis 5 N !k.
Uhren , Koffer , Hosen , Hüte.
Herrenstiesel -Sohlen - und -Fleck 2 .50 9RI.
Frauenstiefel 2 Mk.

Maaßarbrit . sowie Reparatur in eigener
Schuhmacher- «ud Schneider -Merkstätte.

Getragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
jederzeit zu höchsten Preisen. 6695
P. Schneider,

8625_

Mömn-GchuMem MliU
Sonntag , den 12 . Aug ., Abends 8V, Uhr,

im Dereinslocale„Zu den drei Königen" (Marktstr. 26) :

Feierliche Ueb ergäbe
der von Frauen und Jungfrauen des Vereins gestifteten
Fahnenschärpen , wozu wir die verehr!. Gesammk
Mitgliedschaft hiermit ergebenst einladen.
865? Der Vorstand.

NB. Zur Nachfeier findet am Samstag , den
18 . August , Abends von 0 Uhr ab ein ge¬
selliger Familienabend mit Tanz ber Herrn
Gastwirth Ritter , „zur Bürger-Schützenhalle" statt.

i In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden. l833t)

Große öffentliche
GrmrWfts-VkchmiillllNg.

Sonntag , den 12 . d.
9 »/, Uhr , im Saale zum
Hof " , Emserstraße.

Tagesordnung:

„Jmedt#0 klotzen der«ewerdsch-fte»."
Referent : Herrn Otto Gensirsky aus

Hannover.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht. 8653

_ Der Einbernser.
Neu!

Victoria regia,
nur noch heute Freitag blühend.

18659 Walkmühlstrahe 62.

Marianne
Cafe und Conditorei in Sohlangenba4

_ hält sich den Herrschaften bestens empfohlen- 216m

Tfeiehshallen*Dealer.
Stiftstratze 16 . (Direction: Chr . Hebingei **)

_ _ _ Speeialitäten 1 Ranges.
^ ^ | Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr«

Mts ., Vormittags Sonntags4 Uhr Vorstellung zu halben Preise».
„Schuralbacher | Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen tSf

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratt
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme^ .
Residenz-Theater.

Samstag den 11. August 1894. 123. AbonnemrntS-V-rsteW

Neu!
Heureke!

. Hochstätte 31.
, Eckes. Michelsberg.

Dieses neue Fleckenwasser beseitigt alle Fett- u
Staubflecken und macht die Stoffe wie neu. Zu haben
in Flaschenü 30 und 50 Pfg. in der 7872
DrogerieA. Cratz (Inh. vr . 0 . Cratz),

29 Langgasse 29.
Neu ! Neu!

DuHendb'illets 'gülttg. Zum 8. Male : .Franeillon ."
Sittenbild in 3 Akten von Alexander Dumas (Sohn).
von Paul Lindau. m

Sonntag , den 12. August 1894. 128 AbonnementS-VE -A
DutzendbilleiS gültig. Zum S. Male : Der Mann &
hundert Köpfen. Post« in 3 Akten von H. Moulm» ^
Delavigne. — Ein Millionär a. D . Lustspiel in 1

. E. Labich von Dr. Wilh. Wolff. ^ ovek-!-
In Vorbereitung Novität : »Der Obersteiqer .* trotze

in 3 Akten von M. West u. L. Held. Musik von Earl
(Componist der Operette . Der Vogelhändler  )

Vorverkauf 11—1 u. 4—b Uhr. Eafsenoffnung7, Ansans
Ende 10 Uhr.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Socieiais
für  den locale» den

^Druckerei.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Theil und das Feuilleton:
rügemeinen Theilund dir Inserate : Otto von Webreo . Sämmtlich in Wiesbaden.

Chefredacteur Ke rdinano
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